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KK rSTALLOGKAPHISCHE ENTERSUCH UNGEX
AX rXGARISCHEX PYRITEX.*

Von L. Tokod}]*

Die Pyritvorkoinmen Ungarus sind bereits von zahlreicheii

V'erfassern stndiert worden und ilire eingehenden kristallographi-

scdion Untersuchnngen habén dureh Feststellnng neuer Eonnen und
Typen misére liezügliclien Kenntnisse uin ein betraebtlielies er-

weitert. Doeli wenn mán die allgemeine Verbreitnng des Pyrits
berücksichtigt, ist die Zahl solcher Vorkoninien, über dérén Pyrit-
kristalle die Untersnehungen noch gánzlich fehlen oder einer gründ-
liclien Ergánzung Ijedürfen, noeli sehr liedeutend. Dieser Umstand
liewegte K. Z i in á n y i dazu, die noch unerforschten Vorkommen
dér verschiedenen Bergreviere zu untersuehen, nm dann die Er-
gebnisse in einer IVionographie zusaininenfassen. Die Beendigung
dér Arbeit hátte aber eine lángere Zeit beansprucht, deshalb hat
K. Z i m á n y i seine diesbezüglicben Arbeiten in mebreren Teilen
veröffentlicht und dann die Entersuehnngsergebnisse des P.vrits von
Koniitat Krassü-Szöréiiy in einer grösseren, inonogra])hieartigen
Arbeit herausgegeben.**' Zu weiteren Untersnehungen sollten 21)

Pyritvorkoinmen Ungarns dienen. Diese überliess Herr K. Z i m á-

n y i, Direktor des ITiigarischen .Xational Museums, — niir, wofür
ieh ihm an dieser Stelle meinen innigsten Dank ansspreche.

Ich bescháftigte midi hanptsáelilieb mit den morjibologischen
Eigenscliaften und stellte an den untersuchten Kristallen insge-
sammt 122 Kristallforinen lest, iinter Avelchen 38 t'ür den Pyrit über-
haupt neu sind.

*Elöadatott a Magy. Tud. Akad. III. oszt. 193. okt. 4-én tartott
ülésén.

* Vorgeleg-t in dér Sitznng dér III. KI. d. Ung. Wiss. Akad. von
14. Október 1935.

K. Z i in a n y i ; Kristálytani vizsgálatok Krassó-Szörény vár-
megye pirit,iéii. jMath. és ternészettndományi közlemények. 1927. 35. 5.

1
—

"A. — Kristallographisehe Untersnehímgen an den Pyriten des Ko-
mitates Krassó-Szörény. Zeitsehr. für Kristallographie. 1925 f,2.

506—,528.
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Die liesprechung dér Fiindorte folgt in alphabetischer Ord-
ming. Die sieh auf den Pyrit bezüglichen Literatnrangaben unter-
liess icli, da diese in zwei Mitteilnngen zusammengefasst leicht zu
finden sind.*

Die T^ntersnchungen habé ich in dem mineralogischen und
geologiscdien Institut dér Teehn. Hochschule in Budapest durch-
geí'ührt. Hierrn Univereitatsprofessor A. Ven dl zolle ieh aucdi

liicr ineinen innigsten Dank für seine Unterstütznng, mit Avelchen

er die Beendigung ineiner Arbeit ermöglichte.

üegenwiirtige Abhandlung wurde von dér Kir. Magyar Ter-

nicszettudoinányi Társulat (Königl. Ung. Gesellsehaft für Natur-
Avissenschaften) im Jahre 1934 mit dem Bugát Preis gekrönt.

#

# #

Araujjosbnya (Komitat Torda-Aranyos).

Das propilitisierte Dazit durchziehen dünne, mit Quarz und
Kalzit ausgefüllte Gangé, in AA'elchen goldhaltige Pyrite zu fin-

den sind.

Über das Vorkommen Averden \mn Esmark, A e k n e r,

Z e p h a r o V i c h, C o 1 1 a und P"' e 1

1

e n b e r g erAváhnt ; A. K o e h
beobaclitete die Formen a(l()0) und e(210).

Dér A’on mir untersuchte Pyrit kommt aus dem Glückauf-

Btollen des Grubenbaehtales \mn Aranyosbánya A’or. Tetraedrit und
Quarz sind die Begleitminerale. Die durehschnittlich 0.5 mm gros-

sen Pyritkristalle sind sehr einfach kombiidért; nur die F'ormen
a(lOO) und e(‘210) sind festzustellcn. Die vorberrschende I'orm ist

die mit gestreiften Flaehen entAviekelte e(210). Die gerieften Fla-

chen von a(lOO) sind mittelgross.

Baiiza (Komitat Máramaros).

Die kristallograpliischen Verháltuisse des Pyrits Amn B;i.tiza

sind durcli P’’ r a n z e n a u und Tokody eingehend untersueht

und an 14 Kristallen 174 Formen festgestellt Avorden. An ZAvei

neuerdings untersucbten Kristallen konntc ich nur 7 Formen
beobachten.

a(lOO) e(210)

d(llO) p(221)

0(1111 11 ( 211 )

T((i54)

Dér erste Kristall ist 1 mm gross. Die beobacditeten Formen;

* L. Tokody und K. Zi mányi: Pyritfornien — und fuiul-

orte. Zeitsclir. für Krist. lí)31. 8U. 255—348.

L. Tokody und K. Zi mányi: A pirit a (KM)), o (111), e (210),

s (321) formákból álló kristályainak lelhelyei. — Fuiulorte dér aus den

Formen a (100), o (111), e (210), s (321) bestehendeii Konibinatioiien dér

Pyritkristalle. Annales iniisei nationalis hiingarici. 1934. 28. 113—146.



Kristallograpliisclie Untersuchungeii an ung-arischen Pyriten 143

(>(111), e(210) und )B(654). Vorherrschend ist die Form o(lll)

mit glanzenden, glatten Flachen. e(210) ist mittelgi’oss. Die Form
)ö(654) stumpfte die die Kanté [e ; o r= 210:111] mit kleinen, ge-

kiüminten Flachen ab. Dér Typus ist oktaedrisch.

Dér zweite Kristall ist ein 2 mm grosses Bruchstück, seine

Formen sind a(lOÜ), d(llO), o(lll), e(221), n(211). Die Formen
0 !210) und o (111) sind mit glatten Flachen entwickelt. Mit grossen

Flachen erschien p(221). Die Flachen von a(lOO), d(llO) und
n(211) sind mittelgross. Dieser Kristall gehört zu dem Mittelkris-

talltypus von e-o (Fig. 1.).

Borsabánua (Komitat Máramaros).

Borsahánya liegt in den Andesitzügen des Gutin-Gebirges.

IMehrere Verfasser erwahnte schon die Pyrite seiner Erzgángen
(Z i p s e r, C o 1 1 a und F e 1 1 e n b e r g, Z e p h a r o v i c h, Tóth.
K r e n n e r). Die durch sie untersuchten Pyritkristalle .sind sehr

einfach; die beobachteten Formen: a (100), o (111), e (210), s (321).

Die Pyritkri.stalle meines Untersuchungsmaterials sind 5—8
mm gross nnd ebenso formenarm, wie die Kristalle erwahnter Ver-
fasser. An sieben Kristallen komite ich im ganzen nur vier Formen:
a (100), o (111), e (210) und s (321) beobachten. An allén sieben unter-

suchten Kristallen erschienen ganz genau dieselbe Formen.
Die vorherrschende Form ist das Hexaeder mit senki*echt

stiirker oder sclnvacher gerieften, glanzenden Flachen. Die mittel-

grossen Flachen von e (210) sind lebhaft glanzend und senkrecht
gestreift. Die glanzenden, kleinen Flachen von o (111) sind an allén

Kristallen mit Kantén [o:s — 111:321] parallel gestreift. An den
schmalen, glanzenden Flachen von s (321) zeigten sich meist in dér
Niihe dér Oktaederkanten, parallel mit dicsen, feine Riefungen.

Die untersuchten Kristalle gehören ausnahmlos zum Ilexa-
edertypus (Fig. 2.).
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Bucsinn Izbito (Koniitat Alsó-Fehér).

In dér Xahe von Búcsúm Izbita fiúdén wir au dér Ostseite

des Baehes Jzbicsóra die Grube Aráma. Von dem Pyrit dieser

Grube sehreibt B e n k ö, dass er in Begleituug von Chalkopyrit,

Galeuit und Sphalerit in Hexaederu — mit grosseu, gekrümmten
Flacheu — vorkommt. K. I’ a p p untersuchte eiiigeheud die uiontau-

geologischen Verháltnisse des Gebietes und er erwabut das Vor-
kommeu von Limonit, Pyrolusit. Malacbit. Azurit. Cbrysokolla und
^lelaeonit aus dér Oxydationszone und von Pyrit, i\larkasit, Chalko-
pyrit, Galenit, Spbalerit, Tetraedrit. Borúit, Quarz, Kalzit, gedieg.

Kupfer und gedieg. Gold aus dér Zenientationszone. Liffa stellte

am Pyrit dér Grube Aráma die Formeii a. (111) und (h k o) fest.

k" r a n z e n a u und Tokody beobachteten au den aus dér Grube
Szent Endre (Hl. Andreas) bei Búcsúm stammenden Kristalleu die

Formen a(lOO), o(lll), e(210), (3(i.l.l), J(611), E(511), m(311),

V^(944), ^ (11.5.5), n(211), (16.9.1), Y (10.6.1).

Die neuerdings untersuchteu Pyrite des Aráma-BergAverkes
sitzen au dazitischem Amphibolaudesit oder siud dariu in Beglei-

tung A'on Aveisseu oder farbloseu Quarzkristalleu eiugespreiigt.

Die gláuzeuden Kristalleu siud 1—8 mm gross. Ich beobacb-

tete au ihnen die folgendeu 9 Formen:

a(lOO) h(410) xD430)

d(llO) *(15.4.0) J’(650)

0 ( 111 ) e(210) 11 ( 211 )

Die Form * (15.4.0) ist für den Pyrit überbaupt ueu.

Au den 12 gemesseneii und 44 uiitersiichten Kristalleu zeigtcii

diese' Formen die folgendeu Kombiiiatioueu:

1. Kristall a d o e

2. 91 a 0 (15.4.0) 0 V n „ Hex.

3. 11 a d o e lít c n „ Hex.

4. adó Hex.-Okt.

o» 11 adóén ,. Hex.-Okt.

6. 11 a d o h e n Okt.

7. a o e „ e-o

8 . adóén „ Hex.
() adóén Okt.

10. 11 adó „ Okt.

11. 11 adóén „ e-o

12. a d o e Hex.-Okt.

Das Hexaeder ist allgemeiiieii mit grosseu Flacheu eiit-

Avickelt. Sie siud in seukrechter Bichtuiig mebr oder Aveniger ge-

streift durcb die abAvechselnde Wiederbolung dér Formen a(lO'J)

und e(210). Manchnal siud au ibni A’erláugerte Zeichnuugen zu
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beobachten. Die Form d(llO) ist mit schmaleii, sti’eifenförmigen und
niittelsrossen Plachen aufzuweisen, welclie senkrecht gestreift siud,

infoige dessen ist dér Reflex mehrfach, auseinander gezogen und
darum sehwankten die Winkclwerte zwiscdien breiten Grenzen. Das
Oktaéder kam moistens mit grossen, glatten, ausgezeichnet reflek-

tierenden Plachen vor. Manchmal ist eine feine mit den Kantén
[a : o — 100 : 111

1
parallel laufende Riefung zu beobachten, zuweilen

trciten an ihni dreieckige Piguren auf; die letzteren sind selten

zu finden.

Aus dér Rcihe dér Pentagondodekaeder ist heinahe an .jedem

Kristall e(210) ahrzunehmen. Seine F^lilchen sind senkrecht stark

gerieft, darum ist dór Reflex mehi-fach. Dió Porm h(410) ist nur
mit einer einzigcn schmalen Plache von schwachen Reflex aufzu-
weisen. Diese Ponn kam nur an den unga.rischen Pyritkristallen

von Batiza, Bindthánya (D, Dognácska und Kis-Almás vor. ^(430)
ist an einem. r'OoO) an zAvei Kristallen mit schmalen schAvach re-

flektierenden Plachen ausgebildet. Die neue Porm * (15.4.0) ist nur
an einem Kristall mit schmalen, gestreiften Plachen von scliAva-

chem Reflex entAvickelt; die Porm ist unsicher.

gemessen herechnet
(100) : (15.4.0) = 1.5'>0r 14" 5G’ 0”

n (211) ist mit grossen, doch meistens nur mit mittel grossen,
Sídtener mit schmalen Plachen Amrgekommen. Die. Plachen sind
glatt, nur in einem Palié sind sic dér Kanté |a :n — 100 :2111 pa-
rallel gerieft. Dér Reflex ist immer A-orziiglich.

Es ist eine interresante Erscheinung, dass an den Pyriten dér

Aráma-Grul)e Aveder den alteren noch den .ietzigen Untersuchungen
Triakisoktaeder und Dyakisdodekaeder aufzuAveisen gelang.

Die untersuchten Kristalle gehören zu AÚer Typen und zAvar:

1. hexaedrischen, 2. oktaedrischen, 3. IMiíellkristall a (100)—o (111)

und 4. Mittelkristall o (111)—e (210).

An den hexaedrischen Kristallen sind ausser den stark ge-

rieften Phichen dér Aairherschenden Porm, auch d(llO) und e(210)

ungeführ mit gleiehgrossen Plachen entAvickelt, die auch senkrecht

gesti-eift sind. Mit grossen, glatten Plachen nimmt in den Kombina-
tioncn o(lll) tcil, daneben sind die si)iegelglatten F''lachen A’on

n((211) von mittlerer Grosso. *(15.4.0), ^(430) und i'((>,50) kommen
nur an den hexaedrischen Kristallen vor. Zu diesem Typus gehor-

ten nur drei Kristalle (Pig. 3.).

Haufiger sind oktaedrische Kristalle. Unter ihnen sind die

nur au.s den Pormen o(lll), a(lOO) Aind d(llO) bestehenden Kombi-
nationen selten, an denen a(lOO) mittelgross und d(llO) unter-

geordnet ist (Pig. 4.). Haufiger sind die Kombinationen dér Pormen
o(lll), a(lOO), d(llO), e(210), n(211). — Pig. 5. An ihnen sind

a(lOO) und d(llO) mit mittelgrossen Pliichen entAvickelt; beide

Poi-men sind senkrecht stark gerieft. e(210) ist gerieft. n(211) zeigt
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spiegelglatte Flaehen. h(410) kam nur an einem oktaedrisehen
Kristall vor.

Die meisten Kristalle sind Mittelkristalle dér Formen a (100)

und o(lll). — Fig. 6. und 7. An den Kristallen vor dieseui Typus
finden vir — neben den vorherrsehenden Formen — iinmer die

Form d(llO) und ineistens die untergeordnet entwickelten Flaehen
von e(210) und n(211). Haufig sind diejenigen Kristalle, an dérén
Hexaederflíiehen kleine Galenitkristalle aufgewaehsen sind, was
nur an den Kristallen dieses Typus zu beobaeliten ist.

Fig. 5. Fig. 6.

Haufig finden wir aueh die Kombinationen des Mittelkristal-

les von o(lll) und e(210). An diesen Kristallen treten a (100) mit
grossen, d (110) und n (211) mit kleineren Flaehen auf. Die zu dicsem
Typus gehörenden Kristalle bestehen am haufigsten nur aus den
Formen a(lOO), o(lll) und e(210). — Fig. 8. e(210) ist dann sebr

dieht, jedoeh fein gerieft, die mittelgrossen Hexaederflaelien sind

nur selten gestreift, die Oktaederflaehen sind mit verstreuten
dreieekigen Figuren bedeckt; die Seiten dér Figuren Hegen in den
Zonen [ a : n 100 : 211 ]

.
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Déva (Komi tat Hunyad).

Über die kristallograpliischen \’’erhaltnisse des Pyrits von
Déva bericditot zuerst a r o s in einer kurzen, vorlaiifigen ]\Iittei-

lung, aber veröffentlicht keine eingehende Untersucdiungen.

Die von niir untersiieliten Pyritkristalle sind aus dev Kupfer-
grnbe des Cebe-Bachtales l)ei Déva und sitzen auf vevkieseltem

Andesit. Begleitininerale sind: Chalkopyrit, Borúit, Hainatit, Quarz,
Kalzit und IMalachit.

Die kleinen Kristalle des Chalkopyrits sind eingewacdisen.

Dér Borúit ist an kleinem Schuppen oder Ül)erzügen zu erkeunen.

Dér Hamatit kam nur in einer Stufe vor, seine winzigen eng anein-

andergereichten Kristalle sind lebhaft glanzend. Dér Quarz ist reich

lieb vorhanden. Seine Kristalle erreichen eine Grösse von 1—4 mm
und es sind an diesen die Form mnolO) mit horizontal gerieften

Flaehen, ferner die Formen rdOll) und ztOlll) mit fást im Gleieh-

geAvieht entwickelten, glanzenden Flaehen zu erkeunen. Minder
haufig ist dér Kalzit. Seine graulichen, durchsheinenden, abgerun-
deten Kristalle sind 2—5 mm gross. Dér IMalachit bibiét dünne
Überzüge.

Dér Pyrit ist in 1— (5 mm grossen Kristallen zu fiúdén, die
oft stark verzerrt sind. Die sehr lebhaft glanzenden Kristalle zeigen
zmveilen Anlauffarben. An zehn Kristallen wurden nnterfolgende
Formen festgestellt.

a (inti) * (15.15.14) P (221) n (211)
d (110) r (332) (10.9.!)) * (11.4.4)

o (IID T (885) * (17.13.13) m (311)

e (210) (553) (755) (10.5.2)
r (7.50) (774) * (14.9.9) t (421)
gb230) * (13.13.7) (533) " (12.G.7)
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l'ie mit einem Stern l)ezeiehneteii Formen sind für den Pyidt über-

liaupt iieu. I)ie beobacditeten Kombinatiouen:

1. Kiástál ; a o e p n t Typns; Oki.
0 a o e r p n „ Okt.-Hex.
*)

o. ,, a d 0 e p n t „ Pent.

4. a d o e r p (14.9.9) n (10.5.2) t Okt.

5. „ a d o e g’ ]) (K'.9.9) (17.13.13) (755)

n (11.4.4) t (12.0.7) Okt
0. a d o e p n Okt.-Hex.

7. ,, a 0 r T (,553) (13.13.7) p (533) n „ Okt.

8. a d o e (15.15.14) p n m t Okt.-Hex.

9. a o e p t n Pent.

10. a d 0 e (774) p „ Okt,

Die liiiufiíísten Foi-men sind die an jedcn Kristallen anftre-

tenden a(lOO), o(lll) niid i)(221); sehr haiifig sind e(210) und
n(211), hantig sind zn nennen d(llO) nnd t(421). Die nbrigen For-

men entwiekelten sieh meistens nnr an je cinem Kristall.

Das Hexaeder tritt ineist mit mittelgrossen, selteuer mit gros-

sen, aber nie mit vorherrsclienden Flaclien anf, dieselben sind glatt

mit vorzüglic'hem Reflex. Nnr ein Kristall besitzt fein geriefte

Hexaederflaehen. Das Rhombendodekaeder zeigt sieh selten mit

grossen Flaehen, dann ist die Oberflache glatt nnd liefert vorzngli-

ehe Reflex. An den meisten Kristallen ist es nntergeordnet, glatt oder

gestreift nnd im letzten Falié mit schwacherem Reflexe. Das Okta-
(‘der ist mit grossen oder mittelgrossen Flaehen zn erkennen. Die
Flaehen sind meistens glatt, aber kommen aiich fin gerieft vor.

Die Sti-eifnng ist parallel mit den Kantén |a:o — 100;111|. Die
Reflexe sind immer ansgezeiehnet.

In dei- Reihe dér Pentagondodekaeder ist e(210) hiinfig mit
sehmalcn oder mittelgrossen Flaehen. Mit typnsbestimmenden Fla-

ehen ei'seheint sie nnr an zwei Kristallen. Die Flaehen sind glatt

nnd nnr an einem Kristall gerieft. Dér Reflex ist sehr gnt. Die
Fönn F (750) — die S t r n v e r am Pyrit von Brosso entdeekte — ist

an nngarisehen Pyriten bisher nnbekannt. Es gelang jetzt an '^inem

Kristall von Déva naehznweisen; ihre glatte, sehmale Fliiehe gibt

sehr gnte Reflexe, die gemessenen nnd bereehneten Winkehverte
stimmeli vorzüglieh überein, so dass die Fönn F (750) als sichere

Fönn des nngarisehen Pyrits zn betraehten ist. Dicse Fönn stellte

ieh aneh den Kristallen von Nagyág nnd Valea INIori fest (siehe

dórt).

l^nter den negativen Pentagondodekaedern ist sieher nnr die

Fönn g’(230) naehweisbar. Sie komin 1 mit zwei sehmalen, genii-

gend reflexierenden Fhiehen vor.

Triakisoktaeder treten am Pyrit von Déva in grosser Zahl
anf. Die Iliin figste Fönn nnter ihnen ist die an jedem Kristall er-

seheinende p(221). Die Ansbildnng dér Fönn p(22D ist sehr ver-

sehieden, sie éntwiekeltc sieh mit grossen. mittelgrossen nnd kleinen
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Flaehen. Sie ist ineistoiis fílatt, luiv solton gestercifl in dér Ridi-

tuiig |o : p ni :221]. Die ^rossen Flaehen rel'lektieren vorzittílieli,

die kleineren selvwaeher. Mei’kwürdifí ist die — dies selieint für den
l’yrit von Déva eliaraktei'istiseh zn sein — sowohl an den íírossen

wie an kleineren p(221) Flaehen vorkonnnende Erselieinniifí, dass

wenn sieh nahinlieh die eine Fliiehe des Oktanten fíross entwiekelt

hat, die sieh darnnter hefindliehe ents])reehende Fliiehe hedentend

kleiner ist; z. D. (221) ist hreit, (22l) sehnial, oder in Falle kleiner

Fliiehen: erseheint (221), dann fehlt (22D. Die ührifíen Triakis-

oktaeder koininen mit kleinen Flaehen vor.

Die nnter.seordnet a.nsfíehildete Fenn * (15.1..14) ist fiir den

Pyrit nen, ihre Winkehverte zeifíen sehr gnte Ühereinstiininnngen,

diese Fönn iniissen wir als eine Vizinalform hetraehten.

géni essen hereehnet

(15.15.14) : (111) P’ ,52’ 1" 50’ .3(1”

:(221) ~ 13" ,53’ 13" ,57’ 0”

Die Fönn r(332) tritt an zAvei Kristallen mit sehmalen, gnt
reflektierenden Flaehen anf. Diese Fönn ist nnter den nngarisehen
Pyritvorkommen als nnsiehere Fönn von Dognáeska hekannt, am
Pyrit von Déva ist sie sieher l'estgestellt. Die Fönn r(3,32) wnrde
von mir aneh an den jetzt hesehriehenen Kristallen von Faeehaja
naehgeAviesen. — t (885) ist nntergeordnet und kommt nnr an i-iuem

Kristall A’or. Fnter den nngarisehen Fnndorten is"t sie von Batiza

als siehere, a'oii Dognáeska nnd Rozsnyó als nnsiehere Fönn he-

kannt. — (553) zeigt sieh nnr an einem Kristall mit einer einzigen

gnt reflektierenden, sehmalen Fliiehe; diese Fönn ist ehenfalls von
Batiza, Dognáeska nnd Rozsnyó hekannt. — Die streifenförmige

Form (774) reflektiert sehwaeh; kommt aneh an den Pyriten \on
Batiza nnd Dognáeska vor,

Fie kleine Fliiehe dér nenen Form * (13.13.7) giht lehhafte

Reflexe nnd vorzngliehe Winkehverte.

geniessen hereehnet
(13.1,3.7) ; (111) = 14" 29’ 14" 2,5’ 0”

Unter den Deltoidikositetraedern ist die hiinfigste die mit
kleinen oder mittelgrossen, glatten oder sehr selten parallel mit
den Kantén [a : o = 100 ; 111 1

fein geideften Fliiehen verkommen-
den Form n(211), die vorzügliehe Reflexe lieferte. — Die Form
(10.9.9) wnrden znerst von V. (1 o 1 d s e h m i d t nnd ,N i e o 1 am Py-
rit von Freneh Creek (Delavare Co., Pa.) heohaehtet nnd als nnsi-

ehere Form hesehriehen. An nngarisehen Pyriten ist sie hisher nn-

hekannt. An einem Pyritkristall a’oii Déva kommt sie mit einer

nntergeordneten, sehwaeh reflexierenden Fliiehe vor; aneh hier ist

sie nnsieher.

Die nene Form *(17.13.13) erseheint mit sehmalen, geniigend
i'eflektierenden Flaehen; sie ist eine Vizinalform.
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gemessen berechnet
(17.13.13) : (100) = 47“ 16’ 47“ 14’ 26”

: (111) = 7“ 20’ 7“ 29’ 10”

Die dureh W h i 1 1 o c k am Pyrit von Kingsbridge entdeekte
Form (755) entwiekelte sich am Pyrit von Déva mit einer mittel-
grössen, glatten gnt reflektierenden Flacdie; sie ist auch an Pyrit
von Batiza iind Bindtbánya bekannt.

Die neue Form* (14.9.9) koinmt mit einer kleinen, sclnvaeh
reflektierenden Flac-he vor: zvar stimmen ilire gemessenen nnd
lierechneten Winkehverte sehr gnt überein, sie ist docdi nnr als
nnsiehere Form zn betrachten.

gemessen berechnet
(14.9.9) : (100) = 42" 20’ 42" 16’ 27’’

: (111) = 12“ 18’ 12“ 27’ 40”

Die Form (533) kommt mit mittelgrossen, nach dér Kanté
[a : o =í 100 : 111] gerieften, aber gnt reflektierenden nnd sehr gute

IVinkehverte gebenden Flache vor. Die Form (533) ist auch am
Pyrit von Batiza, Dognác.ska, Gömör-Rákos nnd Porknra zu be-

obachten.

Die Flache des neuen Ikositetraeders * (11.4.4) ist sehr kiéin

schwach reflektierend. Die Form ist nnsicher.

gemessen berechnet
(11.4.4) : (111) = 27“ 31’ 27“ 31’ 10”

Die Form m(311) vurde an zwei Kristallen mit schmalen,
sclivach reflektierenden Flachen festgestellt.

Am Pyrit von Déva komnien zwei positive und ein negatives
Dyakisdodekaeder vor. Die positiven Formen sind: (10.5.2) und
t((421). Die negative Form * (12.6.7) ist für den Pyrit nberhau])t
neu. — ^laros führte die Formen x(721), t(421) und s(321) an. i\Iir

geiang weder die Form x(721) noch das für Pyrit so hiinfige Di-

ploeder s (321) nachznweisen.
Das Dyakisdodekaeder (10.5.2) beobachtete zuerst Mauritz am

Pyrit von Porknra; es ist auch von Dognácska bekannt. An einem
Kristall von Déva erschien es mit einer schmalen, gnt reflektieren-
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den Flaehe, als sieliere Form. — t(421) tritt stets mit schmalen,

glatten, vorzüglieli oder genügend reflektierenden Fliiche auf.

Die neue Form * (12.(5.7) kommt an einem Kristall in dér

Zone I e ; a=210 : 001 ] mit einsr schmalen, glatten, scliwaeli reflek-

tierenden Flíiche vor. Anf Grnnd gnter Übereinstimmung des ge-

messenen nnd bereclineten Winkehverte, sowie anf Grnnd ihrer

Zonenlage nnd ihrer relativ einfaehen Indices ist die Form * (12.6.7)

sicher. Die entsprechende positive Form (12.7.6) beschrieb P e n-

field von French Creek (Delavare Oo., Pa.).

gemessen berechnei

(12.6.7) : (210) = 27“ 21’ 27“ 33’ 15”

: (212) = 14“ 29’ 14“ 15’ 4((”

: (211) = 3“ 12’ 3“ 27’ 0”

Die Pyritkristalle von Déva zeigen ihren Typen nach keine
grosse Ahweichnngen. Die hanfigsten sind die oktaedrischen Kris-
talle (Fig. 9. nnd 10.). An diesen kommt znweilen das Hexaeder znr
kráftigen Entwicklnng nnd entstehen Oktaeder-Hexaeder-MiUel-
kristalle (Fig. 10.). Heltener sind die pentagondodekaedrischen Kris-

talle mit dér vorherschenden Form e(210). — Fig. 11. iind 12. Die
oktaedrischen Kristalle sind formenreicher, als die pentagondode-
kaedrischen.

Facebaja (Komitat Alsó-Fehér).

Facehaja (bei Zalatna) ist berühmt wegen seiner schönen
Tellnrkristalle, die sehon von mehreren Yerfassern bebandelt wnr-
den. Nenerdingis fasste T o k o dy die Resnltate dér alteren Beobach-
tnngen znsammen nnd teilte anch seine eigenen üntei-sncbnngen
mit.* Die Tellnrkristalle kommen im Karpathensandstein in Be-
gleitnng von Pyrit, Qnarz, Steinmark nnd Tellnr anf qnarzführen-
den Gangstücken bzw. hornsteinartigem Mnttergestein vor. Die
Pyritkristalle werden von vielen Verfasser erwahnt, eingehendere

* L. Tokody: tTber das gediegene Tellnr von Facebaia. Cen-
tralbl. für Min. 1929. Abt. A. 114—120.
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Untersuchimfíeii wurdeii aber nur von K r e n n e r und M áros
durcdíjíeführt.

I)ie von niir untcrsucditen Kristalle bofinden síeli in Beglei-

tniiíí von fíedicíí. Tellur und Quarz in den Qnarzgangen. Die Kvis-

talle sind 0.5—2.5 mm jíross. An 9 Kristallen stellte ieli die í'olfíen-

den Formen fest:

d (lim e (210) n (211)

0 (111) r (332) m (311)

:t (13.0.2)

Die
föl Renden

Komliinationen dér

Zns iminenstelhiiiíí

Kristalle sind

ersichtlich.

einfach, v.’ie ans dér

1. Kristall:

2 .

3.

4.

5.

(i.

7.

8 .

9.

o e n a'

0 e n a'

o e n a’

o e n n-

o e r n n:

o e n
o n
e 11

d o e r n m

Typus: Fent.

Ikositetr.

Fent.

Die Pórin d(llO) des Fyrits von Faeebaja war liisher iinbe-

kannt. Aiicli nnter den von mir iintersiicbten Kristallen kommt
sie Illír an eiiiem Kristall mit zwei Fliiclien vor. Die eine ist ein

matter Streifen. die andere ist stiirker aiisfíebildet und in dér
Ficlitniiíí dér kürzeren Diagonale s'tark ííerieft. — Das Oktaéder
besitzt kleine, lebliaft ííliinzende, gbAte Flaclien.

Ans dér Keielie dér Feiitagondodekaeder tritt nnr die Form
e(210) anf. Diese Form ersebeint mit Flaclien von verschiedener

Grösse. Die frrossen Flüehen sind aiifíelanfen und sparlieli selír fein

gerieft; dér Keflex ist selír gnt. Die Form e(210) tritt selten an
den ikositetraedrischen Kristallen anf; ilire Flaclien sind dann
nnterfíeordnet. An den.ieiiifíen Fyritkristalleii, an dcnen icli die

Tellnrkristalle (lufgeu'nchse)i beobaclitete, ist die cinzige Form e(210).

Die Pkirm r(332) ist nnr an eiiiein Kristall mit einer streifen-

förmiiíen Flaclien von scliivachem Feflex zii beobacliten. Ani Fyrite

von P''aceba.ia ivarén Triakisoktaeder bislier nnbekannt.
Die Form n(211) ist au allén Kristallen naclnveisbar und

zivar an den ])entagondodekaedrisclien Kristallen mit kleinen, an
den ikositetraedrischen aber mit typnsbestimmenden Tfliiehen. In

beiden Fallen ist die Olierflíiche matt nnd sclnvacli reflektierend.

Wenn sie vorherrschend entivickelt ist, dann ist an ihr in dér Rich-

tniifí dér Kanté fa ; n = 100 : 211 1
eine sparliche Streifnng zn be-

obacliten. Die Iforni m(311) tritt nnr an einem ikositetraedrischen

Kristall mit zívci schmalen, schivach reflektierenden Flaclien anf.

Interessant ist das Anftreten des Dyakisdodekaeders a: (13.0.2).

Diese lAirm iviirde — als sichere Form — von W h i 1 1 o c k am
Fyrit von Central City Mine (Gilpin Co., Colorado) entdeckt nnd
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sie war von anderen Fundorten bisher imbekannt. Aii den peuta-

gondodekaedrischen Kristalle von Faeebaja erscheint sie mit sehma-

len, mattén und ranehen Flaclien nnd ist an vielen Kristallen mit

voller Flaelienzahl ansgebildet.

])ie von mir nntersnehten Pyidtkristalle von Faeebaja ge-

hüi'en zn zvei Ty])en nnd zAvar 1. znin pentagondodekaedrisebem
nnd 2. znm ikositetraedrisehem Ty])ns.

Die penlagondodekaedrisclien Kiástalle sind sehr hantig, ihre

vorherrschende Fönn ist e(210), daneben sind aneh o(lll). n(211)

nnd Jt(13.6.2) zu finden. Wenn an den pentagondodekaedrisehen
Kristallen die Fönn Jt(l3.(i.2) fehlt, dann erreielit anstatt ihr n(211)

eine grösere EntAvieklnng (Fig. 13.).

Die Hanptfonn dér ikositeti’aedrisehen Kristalle ist n(211),

an die sieh d(llO), o(lll), e(210), r(332), m(3n) mit nntergeordneten
Flaehen anreihen (Fig. 14.).

„Eisernkrenz”-Zwillinge — Avie sie von K r e n n e r nnd M a n-

r i t z erAvahnt Averden — habé ich im nntersnehten Matéria! nicht

cefn n den.

Fehöhánya (Komitat Szatmári.

Vielo Verfasser hatten den Pyrit von Felsbánya mit den
Formen adOO) nnd e(210) erAváhnt. Von F r a n z e n a n nnd T o-

k 0 d y Avnrden sehr fláehenreiehe Kristalle besehrieben, dérén b.e-

obachtete Formen Hexaeder und zahlreiehe ])ositÍA'e Pentagondode-
kaeder sind. Diese Kristalle sind pentagondodekaedidsch, aber von
diesen Formen hat sieh keine vorherrsehend enlAviekelt, die Kris-

talle gleichen tonnenförmig abgernndeten Hexaedern.
Nenerdings Avurden Aani mir 43 Kristalle nntersneht und an

den 0.75—2.5 mm grossen Kristallen die Formen a(lOO), e(210), si(321)

l'estgestellt. Unter diesen erscheinen a(lOO) nnd e(210) mit fein-

gerieften Flaehen. Die Fönn s(321) ist das einzige Dyakisdodeka-
('dcr, Avelehes an dem Pyrit A’on Felsbánya znm erstenmal naeh-
ziiAveisen ist. Diese Fönn koniint nnr an einem Kristall mit zAvei
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mittelgrossen Flachen vor. Von dieson ist eiiie glatt und glánzend,
die andere trüb mid ein wenig ranh.

Dió Kristallo gohören drei Typen an; 1. hexaedrisoh, 2. penta-
gondodekaedriscdi, 3. Mittelkristall von a(lOO) und e(210't.

Dió hexaodrischon Kristallo sind selton; nnr fünt“ Kristallo
folgon diósén Typus. Xeben dem vorherrsclienden Hexacder tritt

o(210) mit schinalon Flachen anf.

Die dominierende Fönn dér pontagondodekaedrischen Kris-
talle ist o(210), ausser dieser koinmt anch a(lOO) iminer vor. Oft
findet mán Kristallo, an welelion die Flachen von a(lOO) nnd e(210)
sich — meistons nnr in einer Zono — wiederholen. An einem penta-
gondodokaodriscbon Kristall tritt die Fönn s(321) anf. Die Kris-
talle von diesem Typus sind sohr haufig; 37 sind im Untersnchungs-
niaterial.

IMittelkristall dér Formen adOO) und e(210) ist nnr ein

oinzigesmal zn beobachten.

Begleitminorale des gegenwiirtig nntersnchten Pyrits von
F'^lsöbánya sind Chalkopyrit, Quarz, Dolomit nnd Wolframit.

Das Erzvorkommen von Felskónesd ist an das im Tonsehie-

fer befindliche „Kieshorizont” gebnnden. Dór Borgbau wird anf
Pyrit betrieben, dossen Entstohnng mit den Pyroxenandesiterup-
tionen zusammoidiangt. Dér Pyrit onthalt Knpfer, tonnenwoise so-

gar 1—2 gr Gold. Im derben Pyrit kommen manchmal anch Penta-
gondodokaoder von 4 cm Katonhingo vor.

Von diesem Fnndort habé ich 2.i Kristalle nntersncht nnd
an dieson die nntorfolgonden Formen festgestellt; die mit einem
Steril (*) bezeichnete Fönn ist i'ür den Pyrit überhanpt non.

Die Kristalle sind 3—15 mm gross.

Die Flachen des Hexaeders sind niittelgross—gross, sehr gliin-

zend, glatt. Das Oktaéder erscheint mit kleinen, glanzenden Fla-

chen, scine Oberflache ist manchmal mit Átzliügeln didit bedeckt.

Die Fönn e(210) ist stets mit grossen Flachen entwickelt, ihre

Oberflache ist glatt, oder in dér iXiihe des Hexaeders fein gerieft.

An den Kristallen, an welchen o(lll) mit geatzten Fliichen vor-

kommt, sind anf den Flachen von e(210) in dér Niilie dér Kanté
[e : o ==i21() ; ml didit aneinander gereihte, schnppenaríigo Atz-

formen zn beobachten. Das nene Pentagondodekaeder * Ul.ti.O) er-

gíinzt die Pentagondodekaederreiche (ll.k.O), wo k sich von 1 bis

10 veraiidert nnd jetzt schon — k = 7 ausg.enoninien — bekannt ist.

Die Forni * (11.6.0) konnte ich nnr mit einer schmalen, vorzüglich

reflektierenden Idache beobachten; die Fönn ist sicher.

Felskénesd (Koniitat Hunyad).

a(lOO)

0 ( 111 )

e(210)

^( 11.6 0 )

n(211)

s(321)
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temessen bereclmet
(ll.C.O) : (100) = 28“ 35’ 28“ 3(i’ 44”

: (210) = 1“ 49’ 2“ 2’ 50”

: (010) = ()1“ 28’ 61“ 23’ 16’’

I)ie Fönn n(211) ist selten, ihre F’Iaclien siml niiltelgross,

íílatt, gut reflektierend.

l)as Diploeder s(321) entwickelt sich mit scdimalen oder mit-

telgrossen Flacdieii.

Dér Typus dér Kristalle ist; 1. hexaedriseh und 2. pentagoii-

dodekaedrisc*h.

Die hexaedrischen Kristalle sind selten. Neben dér vorherr-

sehenden Fönn erseheint e(210) mit gerieften, grossen Flaclien.

Die Formen n(211) und s(321) treten mit mittelgrossen Fliiehen

anf (Fig. 15.).

Die voidierrsehende Fönn dér pentagondodekaedrisehen Kris-

talle ist e(210). Die Formen o(lll) und a(lOO) sind an diesen Kris-

tallen olt zu beobaebten. Seltener sind diese pentagondodekaedri-

sclien Kristalle, an welclien ansser dér vorigen Formen sich aneli

noeb die s(321) enÍAviekelte (Fig. 16.). Das nene Pentagondodekaeder
*(11.6.0) erscliien gleichfalls an einem pentagondodekaedrisehen
Kristall. Die pentagondodekaedrisehen Kristalle bibién mit wenig
Ansnahmen „Eisernkrenz”-Z\villinge.

Hodrmháujja (Komitat Hont).

Den Pyrit von Hodrusbánya envabnen Z i p s e i’, Z e p b a -

r o V i e h, C o 1 1 a mid F e 1 1 e n 1) e r g, Tóth und die geologischen

mid petrograpliisehen Verlialtnisse des Geliietes bebandelnde Ver-
fasser (Szabó, H. B ö c k h, Pálfy). Kristallographiselie Beob-
aclitnngen aber fehlen vollends.

Die nnterfolgend behandelnten Pyriskristalle sind aiis dem
Stollen Ó-Mindszeut und Seliöjifer von Hodrusbánya. Dér Gang des

Ó-Mindszent-Stollens ist dér verworfene Teil des von dér reeliteu

Seite des mittleren Hodrns^'()lgy (Hodrnstale) naeb Banka zielien-
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(len Gangsystems, welches síeli am Kontakté des liiegenden-Biotit-
aniphibolandesits nnd des Hangenden-Rhyolits befindet. Die Gang-
ansí'üllung des Ganges ist erzfnbrendes Andesitkonglomsrat. Dér
Scböpfer-Gang (ancb nacb dobann v. Xepoinuk gennant) erstrekt
síeli íin Alsó-Hodrusvölgy (Alsó-Hodrustal) recbts, teíls ím Dolomit,
teíls ím Ampbíboladesít.

Xiir weníg Krístalle — nemi ím Ganzén — konnte ícb für

goníometríscbe íMessnng aiisAvalnen. Xacb dér Kntersnelinng stellte

es síeli berans. dass die Krístalle ans dem Seböpfer-Stollen flíicben-

reicber siiid als die aus dem Stollen von Ó-Mindszent.
Die Krístalle sind kiéin, 1—i.,5 mm. An den eingebend unter-

suebten neun Kristallen steilte ícb die folgenden 34 Formen fest.

Die mit Steril (*) bezeicbncton vier Formen sind für den Pyrit
überbaupt iien.

a(lOO) (17.11.0) ö(7c>0) %37.18.18)

0(111) g(320)
/•7*s

00 n(21!)

(19.1 0) (13.9.0) e’(120) T( 10.5.1)

-1(11.2.0) (29.21.0) rr’(780) w(841)

0(730) 71(430) p(221) t(421)

e(210) Í(970) a>{52') u(632)

(25.13.0) D(540) *(17.7.7) *(26.13.2)

(740) ;.( 11.9.0) *(12.5.5) s(321)

1(430) (20.17.0)

Die beobacbteten Konibinationen sind folgende:

1
. Kristall: a e (20.17.0)) e" t (2Ö.13.Ü) Typu^;

a e o w t „

a e

a o e D a:’ n s ,,

a e (25.13.0) (740) 1 (17.11.0) g (20.17.0)

n co (12.5.5) 11

a J e g (13.0.0) (29.21.0) ó j D 7 a ii „

a e n
a e 1 ó D / (20.17.(1) a a ]i n t „

a (11.9.0) 0 e (740) (17.7.7) (37.18.18) 11 T .,

Fent.

Hex.
Hex.
Ilex.

Hex.
Hex.
Fent.

Hex.
Fent.

Das Hexaeder ist an jedem Kristall zu finden und entwickelt

síeli mit grossen odei' mittelgrossen Fiaeben, die ini allgemeinen
senkreebt fain gerieft sind. zinveilen aneb mit den Kantén [a ;o

100:111] parallel. Oft sind aneb Flaebemviederbolungen von e(21ü)

gut zu beobaebten. Dér Feflex ist im allgemeinen sebr gut. Das
Oktaéder tritt nur an zwei Kristallen mit kleinen Fiaeben auf.

die nur selnvaehe Reflexe gébén.

F^nter den Pentagondodekaedern ist e(210 ) das hiiiifigsíe und
grösste. Seine Flaehen sind mit den Hexaederflacben beinahe gleieh

gross; sie zeigen eine senkreebte Riefung und gébén gute Reflexe.

Die Form (19.1.0) beobaebteten zuerst F r a n z e 11 a u und Tokody
am Pyrit von Batiza. An einem einzigen Kristall von Hodrusbánya
entiviekelte sie sicb mit einer mittelgrossen, aber ein wenig blass
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reflektierencle Fláche. J(11.2.0) ist eine seltene Form. Z i m á n y i

beschrieb sie zuerts von Ötösbánya.Aii ungarisehen Pyritkristallen

ist sie nnr aii Kristallen von Dognácska, Felsbánya mid Pórimra
bekannt. An einem Kristall von Hodrnsbánya entwickelte sie sich

mit einer streifenförmigen, genügend refLektierenden Flache. Die

Form 0(730) wurde ebenfalLs znerst von Z i m á n y i am Pyrit von
Sajóháza beobachtet. Sie ist an nngarisc'ben Pyriten genug hánfig;

sie wurde auch an Kristallen von Bindtbánya, Dognácska, Fels-
bánya, Ötösbáinya, Pórimra und Ro'z'snyó festgestellt, ansserdem
an Pyriten von Achtala (Kankasns) und Bald Mountains (Colo-

rado) nachgewiesen. An einem Kristall von Hodrnsbánya tritt sie

mit schmalen, glatten, genügend reflektierenden Flachen auf. Die
Form (25.13.0) wurde zuerst von F r a n z e n a n und von T o k o d y
von Batiza beschrieben; walirend ineiner gégénwiirtigen Untersn-

chnngen ist sie auch an den Kristallen von Porkura festzustellen.

Am Pyrit von Hodrnsbánya zeigt sie sich mit einer schmalen,

schwach reflektiei’enden Fláche. (740) ist eine seltene Form, kommt
an zwei Kristallen von Hodrnsbánya vor und ist einem mit vier Flá-

chen entwickelt; ihre Reflexe sind von wechselnder Güte. Diese

Form wurde von mir auch an den jetzt beschriehenen Kristallen

von Valea Móri nachgoAviesen; ührigcns wurde sie an den Pyrit-

kristallen von Alsó-Sajó, Batiza, Cormvall (Lehanon Co., Penus.),

Monté Costa delta Versilia (Halién), Rosas (Sardinien) und Spa-

niscli Peak (Colorado) beschrieben.

Die Fornien 1(530), g(320), iS'ldSO) und D(540) komnien mit
schmalen, glatten, schwach reflektierenden Flachen an zwei, hzw.

D(540) an drei Kristallen vor.

Die Formen (17.11.0), (29.21.0) und (20.17.0) Avurden zuerst von
F r a n z e n a u und T O' k o d y am Pyrit AU)n Batiza festgestellt. An
den Kristallen von Hodrnsbánya erschienen sie mit schmalen Flá-

chen; ihre Reflexe sind von Avechseluder Güte, am allerhesten bei

(20.17.0), die an drei Kristallen izu beohachten ist, an einer von diesen

mit zAvei Flachen. Ührigens Avurde diese Form Amn mir auch an den
.ietzt heschriebencn Kristallen von Nagyág, Porkura und Valea
Móri nachgeAAÜesen, das Pentagondodekaeder (29.21.0) indessen habé
ich am Pyrit von Porkura beobachtet. Die Fornien (13.9.0) und
.1(970) beschrieb zuerst Franzenau am Pyrit von Bélabánya. Von
Hodrnsbánya konnte ich sie an je einem Kristall mit schmalen,
schwach reflektierenden Flachen feststellen. Die Form (13.9.0)

kommt auch an dem Pyrit von Batiza vor; die Form j(970), Avelche
im Verlaufe meiner gegeiiAvártigen Untersuehung von Porkura
nachzuAveisen ist, Amn Aveiteren ungarisehen Vorkomrnen ist sie nnr
von Alsó-Sajó und Ötösbánya bekannt; Schaller aber hat sie an
dem Pyrit Amn S])anish Peak (Colorado) beobachtet.

Die Form -^411.9.0) ist hauptsáchlich von auslándischen Vor-
kommen; Carroll Discroll Mine (Boise Co., Idaho), Fojnica (Bos-
nien), Ordubat (Russland), Rosas (Sardinien) bekannt, an den un-
garischen Pyriten Avurde sie an den Kristallen \mn Batiza von
F r a n z e n a u und T o k o d y festgestellt, AAÜihrend meiner gégén-
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Avartifíen Untersiichungen ist sie an den Kristallen von Kapnikbá-
nya, Porkura und Valea ^lori festznstellen. I)ie Fönn aíTdO) kommt
nnr an einein Kristall mit drei kleinen, glatten, gut reí'lektieren-

den Flachen Amr. Sie ist hanfig an dem Pyrit des in meiner gegen-
Avaidigen Mitteilung beschviebenen Fnndortes von Valea Móri; ans
Ungarn Avnrde sie an den Pyritkristallen von Dognáeska, Porknra
und Selmecbánya beobaclitet, haufiger ist sie an Pyriten von Japan
(Aznna. Tvakami, Sági), von Sardinien (Rosas), von Amerika tCar-

rol-Discroll Mine (Boise Co., Idaho), Spanish Peak (Colorado) nnd
von Rnssland (Ordubat). Die Form 7t(870) beobaclitete ich an drei

Kristallen mit sclimalen, glatteu, sehr gnt reflektierenden Flachen.

Diese Form stellte ich anch von Porknra fest. Weitere Fnndorte
sind in Ungarn: Alsó-Sajó, Batiza nnd Bélabánya, im Aixslande:

Arehangelskij (Ural), Fojnica (Bosnien), Kotschkar (Rnssland),

Rosas (Sardinien).

Unter den negativen Pentagondodekaedern konnte ich ins-

gesammt nnr zAvei Formen nachAveisen nnd ZAvar e’(120) nnd
V(780). Diese erschienen einzeln nnr an je au einem Kristall mit
sclimalen, gerieften, schAvach reflektierenden Flachen. Die Form
.v'(780) Avurde Amn mir anch an den jetzt beschriebeiien Kristallen

A'on Porkura nachgeAviesen, ansserdem ist sie nnter den heimischen
Vorkommen nnr A'on Dognáeska bekannt.

An den PAnntkristallen aoii Hodrusbáuya kommt nnr ein

einziges Triakisoktaeder A'or und zAvar p(221), dessen schmale, stark

geriefte Flachen sehr schlecht reflektierten.

Unter den Deltoidikositetraedern kommt dit Form n(211) au

Auer Kristallen A’or, durcliAveg mit grossen oder niittelgrossen, glat-

ten, ein einzigesmal aber mit den Kantén [e : n 210 : 211] paral-

lel sehr fein gerieften, gut reflektierenden Flachen. Die Form
<o(522) ist nnr an einem Kristall mit mittelgrossen, gnt reflektie-

renden Flachen entAvickelt.

Die Ikositetraeder * (17.7.7), * (12.5.5) und * (37.18.18) sind neue

Formen.

Die * (17.7.7) nnd * (37.18.18) treten an ein und demselben Kris-

tal anf. Die Form *(17.7.7) entAvickelte sich mit einer grossen, glat-

ten nnd einer kleineren in dér Richtung den Kanté [a : n 100 :

211] fein gestreiften Fláche; ihr Reflex ist gnt. Die gemessenen

nnd berechneten "WinkelAA'erte stimmen sehr gnt üherein, die I orm
kaim für sicher gehalten Averden.

(17.7.7) : (100) =
: (001 ) =
: (17.7.7) =

gemessen berechnet
30" 23’ 30" 12’ 44”

09" 03’ 69" 09’ 20”

41® 2-2’ 41" 41’ 16”

*(37.18.18) ist für die Vizinalform Amn n(211) zn haltén. Diese Form
entAvickelte sich mit einer grossen, glatten nnd gut i’eflektiei’enden

Flache. Die gemessenen nnd berechneten WinkeBverte stimmen
vorzngjich nberein.
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(37.18.18) : (100) =
: ( 001 ) =
: ( 210 ) =

geniessen berechnet
34" 30’ 34" 31’ 40’’

66" 28’ 66" 23’ 21”

23" 39’ 23" 38’ 10”

Die Form *(12.5.5) ist an einem Kristall mit einer mittelgrossen,

dér Kanté |a:o — 100:111] sehr fein gerieften, gut reflektieren-

den Fláche zii beobachten. Anf Grund dér sehr guten Übereinstim-

miing ihrer gemessenen und berechneten Winkehverte und dér re-

latív einfachen Indices ist sie unter die sicheren Formeu zu

reebnen.

(12.5.5) : (100)

: (210 )

gemessen berechnet
30" 41’ 30" 30’ 37”

21" 24’ 21" 21’ 48”

Unter den Dyakisdodekaedern ist t(421) die haufigste. Ilire

sehmale, lebhaft glanzende Flaehen gébén gute Reflexe. Die Fönn
T(10.5.1) ist keine haufige Pyritform; Descloizeaux beschreibt

sie von einem unbekannten Fundorte; aus Ungarn ist sie von
Porkura und ausserdern nnr noch von Isere (Frankreich) bekaiint.

An einem Kristall von Hodrnsbánya kommt sie mit mittelgrossen,
glatten, gut reflektienenden Flaehen vor (Fig. 19.). Die Form \v(84l)

tritt an einem einzigen Kristall mit einer mittelgrossen, sehwach
reflektierenden Flache anf (Fig. 17.). u(632) ist eine ^seltene

Form, aus Ungarn ist sie von Porkura bekannt und ich liabe sie



160 L. Tokody

in vorliegender Abhandhmg von Zsibolt nachgewiesen; auch in den
auslandischen Vorkommen ist sie nicht bániig, Cárról Discroll

]\Iine (Boise Co., Idaho), Elba, Traversella (Italien). An dem Pyrit
von Hodrusbánya beobachtete ich sie nur mit einer einzigen klei-

nen Fláche. Die am Pyrit so háufige Form s(o21) ist nur an einem
einzigen Kristall mit schmalen, schwach reflektierenden Fláche
nachzuweisen.

Die neue Form * (26.13.2) kommt nur an einem Kristall vor.

Ihre kleine Fláche ist parallel mit dér Kanté [(23.13.2) ; (210)1 sehr

fein gerieft. Die Form ist sicher.

gemessen herechnet
(26.13.2) : (001) = 86" 03’ 86" 03’ 0”

: (210) = 3" 57’ 3" 57’ 0”

Die Pyritkristalle von Hodrusbánya gehören zwei Typen an; 1. he-

xaedrischen und 2. oktaedrischen. Bei de Typen sind nicht immer
von einander zu trennen; an den hexaedrischen Kristallen oft

grosse e(210) Fláchen zu beobachten (Fig. 17.). Die hexaederischen
Kristalle sind háufiger, als die pentagondodekaedrische.

Die Hauptform dér pentagondodekaedrischen Kristalle ist

e(210). — Fig. 18. und 19.

Hinsichllich des Typus ist kein wesentlicher Unterschied
zAvisehen den Kristallen aus dem Ö-Mindszent- und Schöpfer-Stollen.

Kopnikbánya (Komitat Szatmár).

Dér in den Erzgángen des propilitisierten Andesits von Kap-
nikbánya vorkommende Pyrit ist sehon seit lángén bekannt. Schöne
Kristalle sind jedoch selten und die sind auch nicht fláchenreich.

Nur Z e p h a r o V i c h nach F e r b e r und neuerdings S p e n c e r'

beschrieben einige formenreiche Kombinationen.
Ich verfügte über ein reiches Matéria! von Kapnikbánya und

so hatte ich die Gelegenheit 86 Kristalle zu unitersuchen, von de-

nen ich 10 Kristalle gemessen habé. Die untersuchten, 0.5—2 mm
grossen Kristalle kimen nicht fláchenreich genannt werden, denn
ich konnte an ihnen nur die folgenden sieben Formen bestimmen,
unter denen das mit den Stern (*) bezeichnete negative Pentagon-
dodokaeder sich für den Pyrit neue Form erwies.

atlOO) /iqiD.O)

o(in) *(17.18.0)

e(210) n(211)

t(421)

Das Hexaeder tritt mit grossen, senkrecht fein gerieften Fláchen
auf. Die mittelgrossen Fláchen des Oktaéder sind glatt.

Die Form e(210) entwickelt sich in abwechselnden Dimensio-
ncn, seine Fláchen sind glatt parallel dér gekenntzeichnenden Kanté
fein gestreift, sellten zeigen sie in dier Richtung dér Kanté [ e :t=

^ Briefliche Mitteilungen an K. Zi mányi; veröffentlicht K r e n-

n e r 302. 31 *
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210:4211 eine feine Riefung. Die Form A(ll.í).Ü), die vou Kapnik-

bánya bisher unbekannt war, tritt mit einer streifenförmigen,

sehwach reflektierendeii Fláche auf.

Die neue Form * (17.18.0) konnte ich an zwei Kristallen mit

schmalen, sehwach reflektierenden Fliichen beobaehteii.

gemessen berechnet

(17.18.0) : (010) = 43« 23’ 43“ 21’ 50”

Fig. 20.

Die Formen n(2)l) und t(421) ti’eten selten auf. Ilire Flaehen sind

schnial, glatt.

Die Kristalle gehören zu zwei Haupttypen, zum 1. hexaedri-

sehen und 2. pentagondodekaedrischen Typus.
Die hexaedischen Kristalle sind von sehr mannigfaltiger Aus-

bildung. lm einfachsten Falle erscheint e(210) neben dem vorherr-

sehenden Hexaeder mit einer oder zwei gerieften Flaehen. Ein an-

dersnial besteht die Kombination ebenfalls aus diesen zwei Formen,
aber die Flaehen dér Form e(210) mehrmal wiedorholt sind (Fig.

20.). Interessant sind diejenigen hexaedrischen Kristalle, die durch
die vorherrschende Entwicklung dér Flaehe (001) nach dieser Flá-

che tafelig und in dér Richtung dér a,-Achse gestreckt sind, wáh-
rend die Flaehen dér Form e(210) in drei Zonen verschieden aus-

gehildet sind, folgedessen die Kristalle ein rhoniboisches Aussehen
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zeigen (Fig. 21.). Kristalle von solcher Ausbiklung sind selten. Sol-
tén sind auch diejenigen Kristalle, an denen zu den vorerwahnten
Formen noch die í^ormen o(lll), n(211) und t(421) kommen. An
den Flachen e(210) dieser Kristalle ist die aus dér Wiederholung
von 1(421) entstehende Streifung, wie auch an den Flachen a(lOO)

durch die WSederholung von e(210) entstehende Riefung zu beobach-
ten (Fig. 22., 23.. 24.). Die hexaedrischen Kristalle habén oft grün-
lichen oder rötliehen Anlauf. Die Begleitminerale dér hexaedrischen
Kristalle sind Tetraedrit, gelbliclier Dolomit und harzgelber
Sphalerit.

Die pentagondodekaedrischen Kristalle sind seltener. lm ein-

fachsten Falle tritt e(210) alléin auf. In anderen Fiillen gcsellt sich

auch a(lOO) zu dér Kombination. Selten sind diejenigen Kristalle,

an welchen neben dér vorberrschenden Fönn e(210) auch o(lll),

t(421) und a(lOO) auftreten und zwar o(lll) und t(421) mit klei-

nen, a (100) mit mittelgrossen Flachen. An den pentagondodekaedri-
schen Kristallen sind die Flachen von e(210) sehr oft vollkommen
glatt. Die Begleitminerale dér pentagondodekaedrischen Kristalle

sind Teti'aedrit, Bournonit und Quarz.

agyág (Komi tat Huiiyad).

Die Erzgiinge von Nagyág sind mit den die miozenen Ton-
und Sandsteinschichten durchbrochenen, spáter propilitisierten Da-
ziteruptionen verbunden. Unsere Kenntnisse über den Pyrit von
Nagyág sind bisher sehr mangelhaft. E s m a r k, S c h ö n b a vi e r,

A c k n e r, Z e p h a r o v i c h, C o 1 1 a und F e 1 1 e n b e r g erwahnen
nur Pyrithexaeder.

Ich hatte die Gelegenheit vier Kristalle zu messen und konnte
an ihnen folgende 28 Formen feststellen:

a(lCO) X(830) ^(430) D’(450)

d(llO) (31.12 0) D(540) P(22l)

0(111) k(520) r(650) n(21 1)

h(410) (23.11.0) (20.17.0) *(16.7.2)
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7(720) e(210) .i(lUO.O) *(32.29.4)

f(10.3.0) 1(530) *(11.17.0) *(845)

(14 5.0) íVtO) *(28.37.0) *(18.9.10)

T.'uter ihiien die mit einem Stern (*) bezeichneten überhaupt neiie

Formen.
Das Hexaeder ist immer mit stark geriefteu Flachen eiit-

wickelt, meistcns sind sie gross, seltener schmal. Das Rliombeiidode-

kaeder ist nur an cinem einzigen Kristall zn beobacliten. Seine

Flachen erscheinen anch dann nur als Fliichenwiederholungen an

dér Fönn e(210). Das Oktaéder ist ebenfalls eine seltene Form, es

tritt an einem Kristall mit zwei mittelgrossen, glatten Flachen auf.

Die Pentagondodekaeder sind an den Pyritkristallen von
Nagyág sehr hánfig. Von grö.sster Auslnldnng sind unter ihnen

die an jeden Kristallen zn beobachtenden Formen e(210) und
^(430). An drei Kristallen kommt h(410) vor. Seine gerieften Fla-

chen sind in sehr versehiedenen Dirnensionen ansgebildet; manch-
mal gro.ss, andersmal schmal oder nur als Fláchenwiederholnng.
An je zwei Kristallen konnte ich die Formen D(540) und c(6,')0)

feststellen, die mit schmalen, glatten oder gestreiften Flachen anf-

treten. Die übrigen positiven Pentagondodekaeder sind nur mit
schmalen, meistens streif^'nförmigen Flachen ansgebildet und tre-

ten nur an .ie einem Kristall auf. So die Formen 7(720) ^(10.3.0).

^(830), 1(530), ferner die aucli am Pyrit von Valea Móri beobach-
tete horm (14.5.0), die zuert am Pyrit von Biatiza festgestellten For-
men (31.12.0), (23.11.0) und (20.17.0), dérén letzte anch an den gegeu-
wartig behandelten Kristallen von Hodrusbánya, Porkura und Va-
lea Móri vorkommt. Die Form 1^(750) kommt an dem Pyrit von
Nagyág mit einer schmalen Fláche vor. Diese Form war an den
ungarischen Pyritkristallen nnbekannt, bis es mir .ietzt gelang die-

sell)e nicht nur von Nagyág, sondern anch von Déva und Valea
Móri nachzuweisen. -i(ll.lO.O) kommt el)enfalls an einem Kristall

vor, aber sie ist mit drei schmalen Flachen von genügenden Re-
flexe entwickelt.

Negative Pentagondodekaeder sind recht selten, an dem Perit'

von Nagyág koinmen nur drei vor. Sie sind immer mit schmalen,
schwach reflektierenden Flachen ansgebildet. D'(450) ist am Pyrit
hánfig. * (28.37.0) und * (11.17.0) sind überhaupt nen, ihre positive

Form wurde am Pyrit von Batiza zuerst von Franzenau und
T o k o d y beobach tét.

gemessen berechnet
(28.37.0) : (010) zz. 37" 10’ 37" 07’ 01”

(11.17.0) ; (010) zz 33" 06’ 32" 54’ 0”

Alis dér Reihe dei‘ Triakisoktaeder ist nur p(221) festznstel-

len, diese erscheint an einem einzigen Kristall mit einer kleinen,
schmalen Fláche. — Unter den Ikositetraedern tritt ebenfalls nur
die Form n(211) auf. Sie ist am zwei Kristallen mit mittelgrossen,
glatten, gut reflektierenden Fláehen vorhanden.

Die am Pyritkristallen von Nagyág beobachteten Dyakis-
dodekaeder sind allé neu. * (16.7.2) ist an zwei Kristallen mit je
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zwei grossen Flíichen ausgebilclet, sie ist entweder feiii gerieft pa-

rallel dér Kanté [(16.7.2) : (210)] oder glatt; dér Reflex ist gut.

Da diese Fönn mit grossen Fláchen auftritt und ihre gemessenen
und bereehneten Winkehverte gut übereinstimmen. kann sie zu den
als sicher bestimmten Fornien des Pyrits gereiht werden.

(16.7.2) (010 ) =
( 210 ) =
( 210 ) =
(16.7.2) =

gemessen
66" 41’

7" 07’

50" 19’

46“ 32’

berechnet
66“ 32’ 0’’

7“ 09’ 27”

50“ 30’ 12”

46“ 56’ 0”

An einem Kristall erscheint neben dér vorigen Fönn, * (32.29.4) mit
zwei Flachen, dérén eine kiéin, die andere gross und beide glatt

und gut reflektierend sind.

(32.29.4) ( 010 )

(16^2)

(32.29.4)

gemessen
48“ 08’

18“ 44’

84“ 30’

berechnet
48“ 02’ 08”

18“ 29’ 52”

83“ 55’ 44”

Die Form * (32.29.4) ist als vizinale am Pyrit unbekannte Form
(871) zn betrachtet, aber sie ist mit dér letzteren nicht identisch,

wie es aus den folgenden Winkehverteu zu ersehen ist.

(010) (16.7.2) (32.2'9.4) (871)

(32.29.4) 48“ 02’ 08” 18“ 29’ 52” 83“ 55’ 44”

(871) 49“ 02’ 0” 17“ 30’ 0” — 81“ 56’ 0”

Die zwei aiideren — ebenfalls nene — Dyakisdodekaeder sind nega-

tiv. Es sind die Formen * (845) und * (18.9.10). Die erste erseheint

mit einer mittelgrossen, glatten , gnt reflektierenden Flilche, die

zweite mit zwei kleiuen, schwach reflektierenden Fiaeben. Beide

sind demsell)en Kristall nachzuweisen. Beide Formen sind sicher.

(845)

(18.9.10)

gemessen berechnet

(210) = 29" 12’ 29“ 12’ 22”

(210) 26“ 27’ 26" 25’ 27’

(211) = 2" 35’ 2“ 19’ 46’'

(212) = 1.5" 12’ 15“ 23’ 10’'

(18.9.10) = 52“ 18’ 52“ 50’ 54”

Die Entwieklung dér Kristalle und die Anshildung dér in den Kom-
binationen auftretenden Formen ist sehr mannigfaltig.

Die Formen des Kristalls I. sind: a(lOO), h(410). (31.12.0),

e(210) 1^(430), Jd650), * (16.7.2). Dér Kristall ist 0.75 mm breit

0.5 mm diek, 2 mm láng. An dieseni Kristall sind nur die zwei

parallelen Flachen (010) und (OlO) des Hexaeders stark entwickelt;

dér Kristall ist nach diescn Flachen tafelig. In dér Zone 1001] ist

e(210) mit zwei mittelgrossen Flachen ansgebildet, an die sich

& (430) mit zAvei schmalen und (650) mit nntergeordneten Flachen

anschliessen. Dér obere Teil des Kristalls Avird teilweise von T^en

tagondodekaedern und teihveise vöm Dyakisdodektmder gebildet.

Die zwei stark entAvickelten Flachen (041) und (041) neben dér

schmalen, streifenförmigen (0.31.12) schliessen die gross entwiekel-

ten (16.7.2) und (16.7.2) die Kombination ab (Fig. 25.).
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Die Formeu des Kristalls II. sind: a(l()0), d(liO), o(lll),

h(41ü), 'f(10.3.ü), (14.5.0), k(520, (23.11.0), e(210), 1(530), F(750), ^(430),

*(28.37.0), D’(450), n(211), *(16.7.2), *(32.29.4). Dér Kristall ist 2 mm
breit, 1.5 mm dick, 4 mm láng. Seine Eiitwicklung stimmt mit dem
vorhergehenden Kristall überein, eiiie Abweichung zeigt sich nur
in dér Entwicklnng dér Terminalformen (Fig. 26.). x\n dér Stelle

von (041) erscheinen nahmlich (021) imd (043), fcrner wird dér Vor-

derteil des Kristalls nicht nur durcli (16.7.2) und (16.7.2) abgescblos-
sen, sondern neben diesen Fliichen entwickelt sicb aucb * (32.29.4)

mit zwei Flachen und über ihnen ebenfalls mit zwei Flüclien n(211),

und o(lll), ferner über diesen (304) mit grossen und (102) und (305)

mit kleineren Flachen ausgebildet. Die in dér Koml)ination vor-

kommenden übrigen Formen sind untergeordnet.

Formen dér Kristalls III.: a (100), h(410), (14.5.0), e(210),

^(430), D(.540), (20.17.0), p(221), *(845), *(18.9.10). Dimen-
sion: 3X2X1 mm. Dér untersuchte Kristall wurde durcli parallelé
Zusammenwaehsung melirerer Kristalle gebildet. Die Hauptl'orm
ist e(210), die übrigen Pentagondodekaeder und das Hexaeder er-

scheinen mit schmalen Fliichen. Die Formen p(221) und n(211)

mit kleinen Flachen entwickelt; * (845) und * (18.9.10) erscheinen in

zwei, unter einander liegenden Oktanten.
Formen des Kristalls IV.: a(lOO), 7(720), ^(830), e(210)

D(540), v(650), ^i(ll.lO.O), * (11.7.0). Dimension: Dui'chmesser 1 mm.
Lángé 4.5 mm. Dér Kristall ist stark gedehnt, drahtförmig; die

Terminalflachen lehlen. Die Hauptformen sind a(lOO) und e(210).

Die übrigen sind untergeordnet. Die Flachen schneiden sich nicht im-

mer mit parallelen Kantén; einzelne Flachen greifen ín das Gebiet
anderen Flachen über, wodurch bogenförmig gekrümmte Scbnitt-
linien entstehen.

(Fortsetzung folgt. — Folyt, köv.)
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r.TABB ADAT BUDAPEST FÖLDTANI FELÉPÍTÉSÉHEZ.
írták;

I)r. Ferenczi István, Dr. Kulcsár Kálmán és I)r. Majzon László.

NEUEBEP BEITRAG ZUK GEOLOGISCHEN KENNTNIS
DÉR HAFH’TSTADT BUDAPEST.

Von: /. Ferenczi, K. Kulcsár und L. Majzon.

1934-1)611 indult el a megvalósulás iitján Budapest Székesf-
város azon elhatározása, amely a Központi Csatorna- és Szivattyú-
teleiirl a Duna közepéig bevezet iij szennyvíz-nyomócs megépí-
tését lehetvé tette. A nagyszabású, a Székesfváros és a munkát
elvégz vállalat mérnöki karát érdekes és nehéz f'^ladatok elé állító

építkezésnek elmnnkálatai során szerencsés volt azoklia a dolgo-

Fig. 1. ábra. — Az összeköt vasúti híd alatti fúrások helyszínrajza.

zat szerzinek egyike is belekapcí-olódhatni. Nevezetesen a Székes-
fváros II. Ügyosztálya megbízta Dr. P e r e n c z i-t aiz elmunká-
latok során leniélyített fiirások minta-anyagának tanulmányozásá-
val és annak alapján szakvélemény elkészítésével. A tannlmányok-
hoz szükséges kzet-elkészítési mnnkálatokírt, a fi'iróminta-anya-

gokból kikeiüilt faunák els meghatározását Dr. Kulcsár végezte
el. Késbben, amikor ál a j z o n dr. a Bndapest-vidéki és a álagyar
Középhegység szélein ismeretes oligocén-képzdmények foramii-
fera-fannáinak részletes tanulmányozásával éidékes megállapítá-

sokig jutott el, célszernek látszott az említett fúrásokból származó
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foramiiiifera-faunák részletes vizsgálata is. Amint ezt látni fogjak,

a vizsgálati anyag nagy része szerencsés esetünkben magfúrásból
származik, tehát a legmeglnzhatóbb anyag volt. Bár dolgozatunk
földtani szempontból nem sok újat tartalmaz, annak közlésére jogo-

sultságot épen ez a tény adott, hogy a dolgozat eredményei mag-
fúi'ásból származó megállapításokból adódtak. A faunákra vonatko-
zó adatokat tehát Br. M a j z o n részletesebb vizsgálatai alapján
közöljük.

#

Budapest Székesfváros a ferencvárosi összeköt vasútihíd-
tól D-re a Duna-mederben, illetleg a közeli Központi Csatorna- és

Szivattyútele]), valamint a Duna közti ])artrészleten 12 kutatófúrást
mélyíttetett le az építkezések megindítása eltt. Ezeket (1. a mellé-
kelt helyszín rajzot a 167. oldalon) a következképen végezték el:

3 drb. Z s i g m o II d y-féle magfúrás történt a nyomócs ten-
gelyében a Duna mederben (3., 4. és 5. sz. fúrások),

4 drb. magfúrást mélyített le a M a z a 1 á n-cég ugyancsak a
Duna-mederben. részben a nyomócs tengelyétl É-ra, részlien attól

D-re (1. és 2., ill. a í). és 10. sz. fúrások),

3 drb. fúrást készíttetett házilag a Székesfváros a nyomócs
tengelyében a parton. Ezeknek (6., 7. és- 8. sz. fiirásök) m^élyebb ré-

szeirl szintén vettek fúrómagot. A fúrások magasablV'' részérl csak
csiga stb. fúróval vett mintaanyag állott rendelkezésünkre.

2 drb. )na(ifúrás vélkiiU kézi fúrás készült ugyancsak házilag
a nyomócs-tengelytl D-re lev partrészleten (11. ési 12. sz. fiirások).

Amint a mellékelt összevont szelvényben (169. old.) azt feltün-

tettük — a szelvénybe valamennyi, a nyomócs tengelyétl távolabb

es fúrás rétegsorát is bevetítettük — a mesterséges feltöltés anya-

gán kívül a fúrásminták anyagát 3 rétegcsoportba osztbattuk be.

Valamiennyi aránylag sekély fitrás — a legmélyebbre, a Duna 0

pontja alá 17 m-ig az 1., 2., 3., 4., 9.és 10. sz. fúi'ás hatolt le — átjutott

a fúrások területén általános elterjedés fiatal — holocén — kavics-,

homok rétegcsoporton. Szelvényünkön az aránylag nagyfokú torzí-

tás mellett is jól látszik ennek a fiatal rétegcsoportnak lerakódása

eltt kialakult, majdnem teljesen síma térszín, a régi Duuameder-
fenék, mely a szelvény kb. 230 m hosszúságában 5-6 m mélység közt
van állandóan a Duna 0 pontja alatt.

Az elegyengetett, holocén-eltti térszín alatt a fúrások két

eltér tulajdonságú rétegcsoiiortot tártak fel. A kett közül idsebb
az a kékesszürke, kemény, kissé homokos agyagokból álló rétegcso-

port, amelyet közvetlenül az említett holocén kavicsok, homokok
alatt az 1., 2., 3., 4., 9. és 10. sz. fúrásokban ismertünk meg. A réteg-

csoport anyaga valamennyi említett fúrásban egyenletes kifejl-

désíi. St azonos kifejldés anyagnak bizonyult a legkeletibb 8. sz.

fúrás legalján, a —11.67 m alatt megfúrt anyag is. A fúró magva-
kon több esetben meg lehetett álla])ítanunk a mintegy 16-lS"-os lej-

tés gyenge rétegzettséget. Egyik fúrómagon 50" körüli lejtés.sel

sötét feketésszürke, fényes mozgási felületet is látunk. Sajnos sem
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a rétefízottségnek, sem az utóbk-

említctt felületnek irányát meg-
állapítanunk nem lehetett.

Ugyancsak az elegyengetett,

holocén-elötti térszín alatt kö-

vetkezik a szelvény K-i részé-

nek fúrásaiban a másik, szin-

tén kissé homokos agyagokból
álló fiatalabb rétegcsoport. Az
itt lemélyített 5., 6., 7., 11. és

12. sz. fúrások alsó részének,

valamint a 8. sz. fúrásban a

—2.57 és —11.67 m közti rész-

nek anyaga azonban egyes jel-

legeiben mégis különbözik az

elbbiekben ismertetett idsebb
homokos-agyagcsoport anyagá-
tól. Az utóbb említett fúrások-

nak anyaga kissé homokosabb
agyag, amely nem is annyira
szívós. Színezdésük sem egyen-

letesen kékesszürke. A nem fú-

rómagvakként kiemelt mintaa-
nyagokon a szürke szín több

változatát figyeltük meg. sok

esetben a szíii*ke szín sárgásán
tarkázott volt. Ennek a réteg-

csoportnak anyagában a 11. sz.

fúrásban lignit-törmelék is

akadt.

Az elbbiekben leírt, kzetta-
nilag közel azonos kifejldésíi

két rétegcsoport lényegesen
különbözik egymástól mik-
rofannájára nézve. A szel-

vény Xy-i részének egyön-

tetbb, idsebb agyagjaiból
(— ide tartozik a K-i végén a

8. sz. fúrás legaljának agyagja
is — ) közel száz fajból álló, gaz-

dag foraminifera fauna, illet-

leg azonkívül ostrakodák, halo-

tolithusok, halfogak, echinida-

tüskék, kagylók, csigák kerül-

tek el. Az egyes fúrásokból

részletesen meghatározott mik-
rofannák a mellékelt táblázat-

ban állítottuk össze. A fora-

Fig.
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minifera-iieveket általában B r a d y faj-jelölése alapján közöljük
(zárjelben adjuk meg a ma használatos újabb nomenklatúra sze-

rinti neveket). Emiatt megváltoztattuk a B r a d y-elnevezéseknek
megfelelöleg a késbben endítend Franzenau (lim,)-táblázatban
foglalt fajok neveit is, amelyeket az összebasonlítás kedvéért felso-
roltunk.

A táblázatba foglalt mikrofaunán kívül az átvizsgávlt fixrás-
mintákból elkerült még néhány fiatal Pectuncidus sp. példány (4.

és 9. sz. fúrás), egy Bulla sp. (9. sz. fúrás)), több Deutalium sp. (1.

és 2. sz. fúrás) és ugyancsak az 1. és 2. sz. fx'irásiból néhány megha-
tározhatatlan csiga- és kagylótöredék. A Pectuuculus sjx. elfordu-
lásáról hasoidó fácies anyagokból bbranzenau is megemlékszik

A rétegcsoportból kikerült foraminifera-fauna alakjai részben
oligocének, részben pedig a miocénben is elfordidó alakok. A gaz-
dag mikrofauna alapján a faunát bezáró, egyönteten kékesszürke,
homokos agyagokból álló i’étegcsoportot az oligocén azon, forami-
niferákat bven tartalmazó rétegeivel párbuzamosítbatjuk, amelye-
ket Budapest táivolabbi 7‘észeirl részint a felszínrl, részint ])edig
a mélyfúrásokból (Margitsziget, Városliget), részint a távolabbi
környékrl (Békásmegyer, Csornád, Örszentmiklós stb.) ismerüidí.

Foraminifcra-faunánk egyébként legjobban a dunabogdányi
Szárazpatak agyagjából származó faunával egyezik meg, amelyet
M a j z o n ismertetett (4) . 50 faj azonos a két faunában. A Száraz-
patakból ismertetett faunáról pedig ugyancsak Ma jzon állapította

meg, hogy az a közeli Csódi-patak agyagjainak mikrofaunájával
megegyezik. Ezek viszont Ven dl A. megállapításai szerint (3.,,,,.,)

a „chattien“ mélyebi) szintjébe taitoznak. (V e n d 1 A. az elbb idé-

zett muidva elején közölt összehasonlító koidáblázatban a „chaftieu

kiscelli agyagokhoz” hasonló, foraminiferás, homokos agyagokat
elválasztja a budai „rupelien kiscelli agyag”-októl). A mi mikrofau-
nánkat bezáró, egységesen kékesszürke, homokos agyagokból álló

rétegcsoportot az elmondottak alapján tehát a valódi, budavidéki

mélyebb szint „kiscelli agyag” lerakódása után elkövetkez, immár
lassanként regi'esszívvé váló irányzatú tenger üledékeinek tekinthet-

jük, azon üledókcsoport legidsel)b és egyben legmélyebb tengert

jelent fáeiesének, amelyet T)r. H o r u s i t z k y Ferenc és F e-

renczi a cserbátvidéki stb. tanulmányaik során „stampien üledék-

sor” (ru])elien-|-ebattien) néven ismertettek (v. ö. 8. és 9.). Az ösz-

szehasonlításul felsorolt dunabogdányi Csódi-jiatak agyagjainak fo-

raminifera-faunáiban még a budavidéki mélyebb „kiscelli agyag”-
ra jellemznek gondolt Clavulina szabin H a n t k. faj is elfordul.

Ennek a fajnak a mi faunánkból való hiányzása azoidxan nem mond
ellent a korábbiakban adott kormegállapítás-nak, mert ma már tud-

jxdv, hogy ezt a kövületet nem találjuk meg minden hasonló fácies
oligocén agyagból kikerül mikrofaunában.

Budapest dunabalparti részének földtani vizsgálata során
Franzenau ír arról, hogy a jobbparti oligocén üledékek a fel-

szín közelében — a városligeti inéi yflírásból már Zsigmondy V.
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adatai alapján ismerjük a miocén stb. fedrétegek alatt — a bal-

partra is áthúzódnak. A parlament épületének alapozása eltt le-

mélyített próbafúrások agyagjainak koráról a gazdag és sok miocén
elemet tartalmazó foraminifera-fauna alapján Franzenan a kö-

vetkezket írta ( 1104): „Hogy az aránylag régi korú réteg a felszín-

tl oly csekély mélységben fekszik, korántsem csodálható, tudván
azt, hogy a margitszigeti kút fúrásánál az oligocén rétegek már a
0.0-ik m mélységben érettek el”. St tulajdonképen már Szabó
József megemlíti azt (S^g), hogy a „kiscelli agyag bemerül a Du-
nába és a mostkori kavicsok által elfedve átjön Pestre, ahol kisehh-

nagyobb mélységben minden kiátásásnál fellelhet”. Ujahban ugyan
H o r u s i t z k y Henrik az fíjpesti határnál, a XIII. kerületbeli

Erdtelek dl tájáról alsó mediterrán kori agyagokat említ, amely-
ben lev mikrofaunák egy részét, az oligocénra utaló ClovuUna sza-

bó\-i stb. másodlagos helyzetnek mondja ( 2^). Ezt a nézetét azonban
újabb munkáiban (64 ^ és 7c^) megváltoztatja és H o r s i t z k y Fe-
renc, Földvári A. tanulmányait figyelembe véve a pesti Duna-
parton az altalaj alatt olyan oligocén sávot jelöl ki térképein és

szelvényeiben, amely D-re haladva mindinkább keskenyedik. A „kis-

celli agyag”-nak vidékünkön való vízszintes elterjedését a Scha-
f a r z i k—V e n d 1 munka 911. ábrája és V e n d 1 korábbi érteke-

zésének ( 10 ) 2 . sz. ábrája is ábrázolja. Ezek szerint például a

a Duna a Ferenc József-hídtól majdnem Albertfalváig ezen a kép-

zdményen folyik. Fxirásaink közvetlen környezetérl a legrészle-

tesebb adatokat H o r u s i t z k y Henrik közli, aki korábbi mun-
kájában (61 a 48. oldalon közölt szelvényben rétegcsoportunkat „al-

só oligocén”-nek, a 142. oldalon közölt szeU’ényben pedig „középoli-

gocén márgá”-nak veszi. Újabb munkájában (71 az elbbi adatokat
általánosítva az 51. és 52. oldalon (59., 60., 61., 63., 64., 68 ., 69. és 70.

sz. fúrások) rétegcsoportunkat egyszeren oligocénnek nevezi, azon-

ban, amint ezt a IV. melléklet DXy—ÉK-i irányú szelvényének jel-

magyarázata bizonyítja; ebben a képzdménycsoportban a „kiscelli

agyag” mellett részben a fels oligocén-üledéket is egyesíti.

Amennyire biztosan meg lehetett határozni a gazdag forami-

nifera-fauna alapján a mélyebb, egyönteten kékesszürke, kissé ho-

mokos agyag rétegcsoport hovatartozását, annyira nincs semmi
támpont a nagyjából hasonló kifejldés, azonban már némi lignit-

nyomot is tartalmazó, magasabh szint homokos agyag rétegcso-

port korának közelebbi eldöntésére. Foraminifera-faunája nagyon
szegényes. Ezt a mellékelt táblázatból könnyen megállapíthatjuk.

Ami pedig kikerült belle, nem perdönt. Ezért a település alapján

vagy a „stampien” magasabb és egyúttal kissé partközelilib fáeie-

sére (a chattiennek megfelel üledékre) vagy pedig a miocén aljára

helyezhet rétegsorra kell gondolnunk. ^Mindenesetre még tengeri

jelleg üledék, amelybe azonban a már kiemelked, parthoz közelibb

tengerfenéken némi lignit-anyag is belekerülhetett.

H o r u s i t z k y Henrik idézett munkájáhan (64- 4^; a most

tárgyalt fúrások területéhez közel, a Köz])onti Csatorna- és Szivaty-

tyiitelep fbejáratánál lemélyített, korábban 38. sz. fúrásból alsó
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mediterránt említ és ezt a 17. ábra szelvényében ábrázolja is. Ké-
sbbi munkájában (Tjs) ezt az adatot már módosítja. Az újabb szá-

mozás szerinti (12. sz. fúrásról azt írja, hofíy a pleisztocén-holoeén

réteíesoportban végzdött. Ugyanebben a munkában a VI. sz. tér-

képmellékleten az oligocénnek és az alsó mediterránnak a bolocén,

pleisztocén kavicsok alatti határa kissé távolabb, a Soroksári-úttól

K-re van. Területüídvet itt tehát teljesen oligocénnek jelöli és így

a fúrásaiidvból megismert magasahb homokos agyag rétegcsoport

az öli gócén magasabh része lehetne.

Nem dönthetünk teljes biztonsággal ebben a kérdésben a te

lepülési, szerkezeti viszonyok ala])ján sem. A két képzödménycsoport
közel azonos kzettani kifejldése nagyjából azonos üledékkénzö-

dési viszonyok mellett szólana és a fauna szegénnyé válását a ten-

gerfenék kis kiemelkedésével (lignit-nyomok, kissé homokosabb ösz-

szetétel) magyarázhatnék. A folytonos üledékkéiizödési ellen azon-

ban az a valószín diszkordaneia szól, amely a fi'irómagvakon ész-

lelt Ifi—18"-os dlésszögbl és a két rétegcsoport határfelületébl ki-

adódik. Emiatt a szelvény K-i részében, ahol a 8. sz. fiárásban a mé-
lyehh rétegcsoport ismét felemelkedik, kissé eröltetettnek látjuk

vetk feltételezését, bár — a fúrások helyét tekintve — a Duna men-
tén ismert törésrendszerben ezt is könnyen megérthetnk. Valószí-

nbbnek látszik azonban az a körülmény, amire egyébként a két ré-

tegcsoport mikrofaunájában kiadódó különbség ala])ján is gondol-
nunk kell, hogy a magasabb rétegcsoport idben már kissé távolabb
áll a mélyebbtl és hogy az a közl)en megszakadt üledékkéi)zdési
sorozat után bekövetkez újabb üledékképzdés esetleg kissé transz-

gredáló üledékeinek megmaradt foszlánya. Emiatt bizonyos fokig

valószínbbnek látszik a magasabb homokos agvag rétegcsoport
esetleg már alsó mediterrán kora. A két lehetséget lájabb fúrások
közbeiktatásával lehetett volna eldönteni, erre azonban már nem
adódott alkalom.
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Anstalt für 1933-35.)

10.

Vend]. A.: A budai hegység kialakulása. (A Szt. István Akadé-
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#

1934 wufde die Verwirklichung jenes Planes dér Hauptstadt
Budapest in Angriff genommen, dér den Bau eincs neuen Abwas-
ser-Druckrohres von dér Zentralen Kánál- und Sauganlage bis in

die Mitte des Dnna-Stromes inöglicb machte. Einer dér Verfasser
dieses Aufsatzes war in dér glücklichen Lage, bei den Vorarbeiten
mitzuwirken. Dr. F e r e n c z i wurde von dér II. Geschaftsabtei-

lung dér Hauptstadt beauflragt, das Matéria! dér bei den Vorar-
beiten abgeteuften Bohrungen zu priifen und auf Grund seiner

Untersuchungen ein fachliches Gutachten einzureichen. Die zu

dieser Untersucbung nötigen petrograpbischen Vorarbeiten, die

erste Definition dér ans den Bohrproben herausgebolten Faunén
besorgte Dr. Kulcsár. Spater, als Dr. Máj zen dureh eingehen-

des Stúdium dér Foraminiferenfaunen dér oligozanen Bildungen,

Avelche in dér Gegend von Budapest und im Ungarischen Mittel-

gebirge bekannt sind, zu bedeutenden Schlüssen gelangte, schien

es zweckmüssig zu sein, auch die Foraminiferenfaunen dér oben-

genannten Bohrungen náher zu untersuchen. Dér grösste Teil des

Untersuchungsmaterials stammt namlich — wie wir es seben wer-
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2. Splrolocullna tenuis Czjz. 4. + + + + 4 4 Splrolocullna tenius Cijr.

3.

4.

, llmbata a‘ Orb. _ „ límbata d Orb.

ilillolinu Crríloculina) consobrina
(V Orb Triloculina consobrina d' Orb.

5. „ . gibba d' Orb. + 4- + 4 4 .. gibba d" Orb.

6. .. (QuinqueloculiDa) semi-
nulum L + + + 4 4- Quinqueloculina seminulum L.

7. ^aoisplrina celata Costa. + 4 Sigmoillna celata Costa.

8. Ihabdammína abyssonim AÍ.Sars + f 4.

9. Haplophragmium acutidorsatum
Hnnlk. + + + 4 4 4 4 Cyclammina placenta Rss.

10. „ latldorsatum
Bornem + 4 4 4 +

Haplophragmoides latldorsatum
fíorMfni.

11. Ammodiscus charoidea J. -1’. 4 i- 4 Glnmosplra charoides J /*.

12. l'extularla carlnata </' Orb. 4. + 4 4. 4. 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
13. „ deperdíta d' Urb. 4
14. Sigenerioa capreolua d’ Orb. 4 4 4 4 4 4 Vuivulina capreolus d' Orb

15. 4 4
16. 4 t 4 4 BuIImina truncana Gümb.

17. „ InRata Scfíuema. 4 + 4 4 4 4 4

IS. ,. contraria Bss. .1. + -h + 4 4 4 Ceratobulimina contraria Rss.

19. „ pupoides (/' Orb. + 4 4 4
20 . elongata ü' Orb. 4 4
21 . Vírguíina schreibersiana Czjz. + 4- 4 4 4 4 4

Bolivino punctata d' Orb. + 4 4 4 4 4 4
23. ,.

aemistriata llanlk. +- 4 4
24 „ reticiilata Hnnik. 4 4 4
25. .. bevrichi Rss. + 4
26. Cassidulina laevigata d' Orb 4
27. „ crassa d’ Orb. t 4
28 Chilostomella nvoidia Rss. 4

29. Allomorphina niacrostoma A orr, +
30. Lagena auicata W.- /. + + 4
31. „ hexagond WUi 4
32. Nodoaaria (Glandulina) laevigata

d' Orb. + 4 Glandulina laevígata d’ Orb.

33. + + + + + 4
34. crassa Hamk. 4- 4 4
35. bacilloides Mantk. 4-

36. „ baclllum Defr. var.

rainor llnnlk. + 4
37 budcnsis Hanlk. í

bilurcata rf' Orb. 4
39. „ latejugata Gümh. -1- 4 4 4 4 4

+ 4 4 4 4
41. „ acuminata Han'k + 4 4

exilis Nim- + + + 4 4 4
(D.) debilis Hnnlk. + Dentalina debilis Hanlk.

„ (D.) soluta Rss. .4. + 4 4 4 n soluta Ros.

.. (D.) consobrina d' Orb. ? 4

„ ID.) üliíormis d’ Orb. + + + 4 4 • f- 4 4 4 .. fiUformis d' Orb.

47. (D ) pauperata d Orb. 4- ? 4 . adolphina d Orb.

48. (D ) adolphina d' Orb 4
4.

4
. 4. 4 4

4 4 + 4 4 4 4 4 4

Cristellaria elapans Hntk.

52. „ prnpinqua Hanlk 4 -t-
Saracenaria propinqua Hanlk.

53. „ nrciiata d' Orb 4 + 4 4 4 4 4 + . arcuata d' Orb.

54. „ gladius PbU. + + 4 4 4 4- 4 Marginulina gladius I’hil.

„ wetherellii Jón. 4 4 4 4 4 4 4 . tragaria Gúmh.

5(i.“ , (Robulína) crassa
d' Orb. 4- 4 4 4 4 Hobulus crassus d' Orb.

inornata
d‘ Orb. 4 4 + + + „ inornatus d' Orb.

58. „ „ orbicularia

d' Orb. . orhicularis d' Orb.

59. .. > rotulata
Lám 4 4 I^enticulina mtiilata d' Orb.

“
6íi“ „ calcar L 4 Hobulus ealcar L

(il. .,
arcuatostrU
ata Hnnlk 4 4 4 . arcuatostriatus L.

62. cultrata
Mónit ^ 4 4 O. 4. 4 - „ cultratus Mónit.

63. depauperata
Rs«. 4 , 4 1

- f I- , depauperatus Rss.

r>4 . „ kubinyii
Hanlk. +

—
Planularia kubinyii Hnnlk.

65. Polyniorpliina gibba d' Orb. 4 4 Globulina gibba d Orb.

66 probléma d' Orb.
var. deltoidén Bs*. 4

1

4 4 4 4 4
Guttulina probléma d Orb.

var. deltoidea Rss.

67 „ acuta Hanlk. Guttulina acuta Hnnlk.

i«. 4 4
pygmaea d' Orb. ‘ + 4 t 4 + +

70, angulosa Will cl
Angulogerina angulosa H ilt.

71 Globigerina bulloídes d' Orb. 4 4 4 + 1 4 4 +

72.

7 1.

Pullenla apbaoroides </’ Orb. 4. 4 4 4 Pullenla bulloídes d' Orb.

Sphaeroidina hiiUoides fi’ Orb. 4.
,

!. 4 4 4 4 4 4 4 •Sphaeroidina austriacu d Orb.

74. 4 ( 4. 4 4 4 4
1

Cibicides lobatulus 11
.
L

75. budensis Hnnlk. * + 4 t-
Eponides budeiisis Hanlk.

76, . ungerlana d' Orb _ ... f 4 )- 4 4

77. . co.statn Hnnlk 4- 4 f 4 Planulina cnslata Hnnlk.

7S . nsnabrugensfs IHs. 4- + 4 4 + nsnabrugensis Münst.

70. .. crvptompliala /fvs. 4 4 4 Anomallna cryptomphala Rss.

80. » reticulata C:jz. 4 j- - Siphonania reiiculata Czjt.

Hl. ., propinqua /i'*. * _ 4 4 -

82. Helerolepa dutemplei d' Orb. 4. 4 * 4 4 t 4 4 + , dutemplei d Orb.

Ki. Piilvimilina schreibersii d' Orb. 4.
Eponides schreibersii d Urb.

84, Rotulia beccaril L ... 4-

K5. Rotalla soldanii d‘ Orb 4. 4- 4 4. 4 4 + JL 4 4 f 4 - Gyroidina soidanü d Orb

87.

N'oníonfna enmmunis d’ Orb. Nonion communis b Orb.

depressula n’. J. ct 4 , depressuium U- J.

8a . umbilicatula Jfonlfion. cl 4 - 4 „ umhilicatulum Monlmiu.

Wl.

90.

Pobslomella crispa L 4 4 4- Elphidium crispus L.

.striatopunctata F et .V +- . striatopunctatum F. et M.

01 .
-

02. F,rhliiustuske (Kchinus-Starbol) 4. T~4. ' + _ '

.

4. 4 - - -

01 . Bryozoa ! _
i

4.
96.

Ostracoda
'

1
. 4 _ -

Haltog (Fischzahn) - 4
1

-

06. Otolitlius
-f-
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den, — in diesem íílücklichen Pali aus Kernbohrimgen, es war
alsó das zuverlassigste Matéria!. Unsere Abhandlunsí bringt zwar
aus ííeologischem Gesiclitspunkte nicht viel Neues, die Publikation
derselbeii berechtigt .iedoch eben jene Tatsache, dass die Ergebnisse
des Aufsatzes auf Peststellungen beruhen, die sieli auT Grund dér

Kernbohrungen ergaben. Wir veröffentlichen die auf die Faunén
sich beziehenden x\.ngaben alsó auf Grund von Dr. Majzons Un-
tersuchungen.

#

Die Hauptstadt Budapest Hess uoeli vor deui Begiiiu dér

Bauarbeiteu im Bett des Duna-Stromes, S-lich von dér Fereucvá-
roser Eisenbahnbrücko, bzw. zwischeu dér uaheu Zeutralen Ká-
nál- und Saugaulage und dein Duna-lifer 12 Versuclisbohruiigen

abteufeii. Diese wurdeu folgeuderinasseii ausgefiihrt (s. die beige-

fügte Fig. 1, S. 16(1)

3 Kerubohruiigeu wurdeu durch die Firma Z s i g in o n d y
in dér Achse des Druekrohi-es im Duna-Bett ausgeführt (Bohrung 3,

4 und 5).

Die Firma-]\[ a z a 1 á n Hess ebenfalls 4 Kernbohrungen im
Strombett abteufeii, teils N-Hch, teils S-Hch von dér Aelise des

Driickrolires (Bobruugeu 1, 2, bzAv. 9 und 10).

Die Hauptstadt Hess weitere 3 Boliruiigen im Eigeiibetrieb

in dér Achse des Druekrohres am üfer ansführen (Bohrungen 6,

7 und 8). Audi a'ou dér tiefereii Stelleu derselbeii Avurdeu Kérné
genommen. Von dér höhereu Partién dieser BohruugGii stand mis

nur durch Siiiralbohrer usw. genommeues Matéria! zr Verfii-

gung.

2 Haudbohriingeii ohne Kernbohriotg ívurden von dér Hau])t-

stadt an dem Uferteil S-lich dér Druckrohrachse ausgeführt (Boh-

rungen 11 und 12).

Wie wir es im beigefügten Profil (Fig. 2, S. 168) zeigten — im
Profil wurden samtliche, auch die von dér Druckrohrachse wei-

terHegenden Bohriirofile aiigeführt — könneu Avir das Maté-

ria! dér Bohrmuster aiisser dér küustlicheu Aufschüttung iii 3

Schichtengruppeii teilen. Die verhaltiiismassig seichteii Bohrungen
— am tiefsten, bis 17 m unter dem 0-Punkt des Duna-Stromes, Ava-

rén die Bohrungen 1, 2, 3, 4, 9 und 10 — drangen durch die .iungen,

hier allgeniein sich ausbreitciiden holozünen Schotter- und Sand-
schichten. Auf iiiiserem Profil ist eine flache OberfUiche, das alté

Strombett, trotz dér verhaltnismassig starken Verzerrung gnt
sichtliar. Diese Oberfiache ist iu seiuer ca. 230 m Laiige standig
ZAvischen 5—6 m unter dem 0-Punkt des Duna-Stromes.

Unter dér eingeebneten, Auirholozanen Oberfiache erschlossen
die Bohrungen 2 verschiedene Schiehtongriippen. Die altere von den
beiden besteht aus blauHch-grauen, ziiheii, etAvas sandigen Tonen,
Diese lernten Avir durch die Bohrungen 1, 2, 3, 4. 9 und 10 unmit-
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tclbar unter dem genannten holozánen Scliotter und Sand kennen.
Dér Tón dér álteren Schiehtengruppe ist bei allén genannten Boh-
rungen gleicb entwickelt. Andi das Matéria! im nntersten Teil dér
Ö-lichen Bohrung 8, unter 11.67 in hat sich gleieh entwickelt er-

wiesen. Wir konnten an den Bolirkenien in inelireren Fallen eine

sclnvaelie Scliichtnng mit etwas 16—18" Einfallen feststellen. An
einein Bohrkern vsalien wir aiicli einen dunkeln. schAvárzlicli-granen,

glanzenden Harnisch von ea. 50" Einfallen. Leider konnte mán die

Eiehtnng weder dér Schiclitiing, noch des Harnisehes feststellen.

Gleichfalks unter dér eingeehneten, vorholozanen Oberfláche
folgt in den Bohrnngen vöm ü-lielien Teil des Profils die andere
aiich ans etwas sandigen Tonarten besteliende jnngere Scbicliten-

grnppe. Das Matéria! des nnteren Teiles dér liier abgeteuften Boh-
rnngen 5, 6, 7, 11 und 12. wie anch dasienige in dér Bohrung 8

ZAvisclien 5.27-—11.67 m ist in seinen einzelnen Typen doch anders
als dér Stoff dér ohen hesprochenen álteren sandigen Tongnippe.
Das Matéria! dér letztgenannten Bohrnngen ist ein etivas sandi-
gerer. minder záhe Tón. Seine Fárhiing ist anch nicht so gleich-

niássig hláiilieh-graii. An den nicht als Kérné ansgehohenen Bohr-
prohen heoliaehteten ívir mehrere Variationen dér graiien Farhe,
sie Avarén in mehreren Falién gelhlich meliert. Aiich Lignitfetzen
kamen bei dér Bohrung 11 in dem Stoff dieser Schiehtengruppe
A’or.

Die ohenbeschriehenen, petrographisch sogar fást gleieh ent-

Avickelten zAvei Schichtengrnppen zeigen die Mikrofauna hetreffend

Avesentliche AhAveichiingen voneinander. Aiis den gleichmássige-

ren, álteren Tonen vöm Avestlichen Teil des Profils (hierher gehört

aiicli dér Tón des nntersten Teiles dér Bohrung 8 am Ö-lichen

Ende) kamen nahe ans 100 Arten l)estehende reichs Foraminife-

renfannen, hzAv. Ostracoden, Fisehzáhne, Fischotolithe, Echinid-

Stacheln, MAiseheln. Sehnecken znm Vorschein. Die ans den ein-

zelnen Bohrnngen definierten Mikrofaunen stellten Avir in dér bei-

liegenden Tahelle VII zusammen. Die Artnamen dér Foraminiferen

gébén Avir nach B r a d y-s Artbenennung (in den Bemerkungen gébén
Avir die Bezeichnnngen anch nach dér anderen benutzten Nomenkla-
tnr). \Yu' ánderten deshalb B r a d y-s Bezeichnungen entsprechend

die Artnamen dér spáter zn nennenden F r a n z e n a u-Tabelle (1, s.

scite 100 des nngarischen Textes), Avelche Avir znm Vergleich an-

führten.

Ausser den in die Tahelle eingereihten Mikrofaunen kamen
ans den nntersnchten Bohrproben einige jnnge Pectunculus sp.

(Bohrung 4 und 9), eine Bulla sp. (Bohrung 9), mehrere DenfaUum
sp. (Bohrung 1 und 2) und ebenfalls ans dér Bohrung 1 und 2 ei-

nige undefinierbare Mnseheln- und Schneckenbrnchstücke znm
Vorschein. Das Vorkommen des Pectuncnhis sp. bei Bildnngen \mn
hhnlicher Fazies Avird schon von F r a n z e n a u (Iibt) erAváhnt.

Die Arten dér in dér álteren Schiehtengruppe gefundenen
Foraminiferenfaunen sind teils oligozáne, teils aber Arten, die
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auch ini Miozan vorkommeu. Dicse glciehmassifí blaulich-graue,
aus sandigen Tonarteii bestehende Schielitengruppe, durcdi welche
dies8 Fauna eingeschlossen Aviirde, kanii auf Ctrmul dér reielien

Mikrofauna mit jenen reichlich Foraminiferen-enthaltenden Schich-

ten des Oligozans vergleichen werden, welche aus dér weiter-

liegenden Teilen dér Hauptstadt von dér Oberfláche, teils aus den
Tiefbohrungen (IMargit-sziget, Városliget usav.) und auch aus an-

deren Gegenden (Békásmegyer, Csornád, Örszentmiklós usw.) be-

kannt sind.

Unsere Foraminiferenfauna stimmt sonst am meisten mit
dér Fauna aus dem Tón des Dunabogdányer Szárazpatak ül)erein,

was von Majzon besproehen Avurde (4). In den l)eiden Faunén
sind 50 Arten identisch. Über die Fauna des Szárazpatak stellt

ebenfalls Majzon fest, dass sie mit dér Mikrofauna aus dem
Tone des nahen Csódi-patak übereinstimmt. Dicse gehoren aber

nach A. V e n d 1-s Feststellung (3"®®) in die tieferen Teilen des

Chattien. A. V e n d 1 sebeidet in dér vergleichenden Alterstabelle

des ohen angeführten Werkes die den „Chattien-Kisceller Tonen
áhnlichen, Foraminiferen-enthaltenden, sandigen Tone” von den Bu-
daer „Eupelien Kisceller-Tonen”. Die unsere Mikrofauna einschlie-

sende, aus gleichmássig bláulich-grauen sandigen Tonen beste-

hende Schiehtengruppe kann auf Grund des Gesagten als eclites

Meeressediment betrachtet werden, dessen Sedimentation nach dér

des Avirklichen Budaer Kisceller Tones erfolgte und langsam ciné

regressive Tendenz annahm. Es ist die áltesete und tiefste, auf tief-

stes Meer hindeutende Fazies jener Sedimentgruppe, Avelche Dr.

Horusitzky und Ferenczi in ihren Aufsatzen (8, 9) A'on

dér Cserhát-Gebirge usw. als „Stampien Sedimentationsi’eihe“ (Ru-

pelien+Chattien) besproehen habén. In den zum Vergleich ange-

führten Foraminiferenfaunen dér Tone vöm Dunabogdányer Csódi-

patak kommt auch die für den tieferen Kisceller Tonaus dér Budaer
Gegend als charakteristisch gedachte ClavuUna szabin H a n t k.-Art

\mr. Jene Tatsache, dass dicse Art von unserer Fauna abAvesend ist,

AAÚederspricht dér A'orher gegebenen Altersfeststellung nicht, denii

AAÚr AAÚssen heute schon, dass dicse Versteinerung nicht in jeder Mik-
rofaiTiia dér oligozánen Tone gleicher Fazies zu finden ist.

Bei dér Gelegenheit dér geologischen Untersuchung des lin-

ken Duna-Ufers herichtet F r a n z e n a u, dass die oligozánen Sedi-

mente des rechten Ufers in dér Nahe dér Oberfláche auch zum lin-

ken ITfer hinüberziehen. (Die kennen Avr schon unter den miozanen
Hangendschichten aus dér Tiefbohrung des Városliget auf Grund
Aun Zsigmondy-s Angaben). Über das Altér dér Tone dér Ver-
suchsbohrungen Aur dér Fundamentierung des Farlament-Palastes
schreibt Franzenau auf Grund dér reichen und viele Miozán-
Elemente enthaltenden Foraminiferen-Fauna Folgendes Hiti):
„Dass A^erháltnissmassig so alté Bildungen so nahe zr Oberfláche
angetroffen Averden, kann nicht überraschen, da ja Avir Avissen,

dass die oligozánen Schichten bei Erbohrung des artesischen Brun-
nens dér nahe liegenden Margarethen-Insel schon bei 9.0 m ange-
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troffen wurden”. Es wird sogar von J. Szabó erwahnt (5„g), dass

dér Kisceller Toii in das Duna-Bett versinkt nnd von den rezenten

Schottern verdeckt uach Pest herüberkommt, avo er in verschiede-

nen Tiefen bei jeder Brunnenerbohning angetroffen wird. H. Ho-
rn s i t z k y erAváhnt zAvar an dér U.ipester Grenze, in dér Erdö-
telek-(íegend (XIII. Bezirk) untermediterrane Tone nnd erklárt

einen Teil dérén Mikrofanna, so aueh dió auf Oligoziin hindentende
Clavulhia szabói H a n t k. ínr eingeAvaschen (2^). Aber er ándert

seine Ansichten in seinen neueren Arbeiten (648 nnd Ti,) nnd P. Ho-
rn s i t z k y-s, A. F ö 1 d V á r y-s Anfsátzen berücksic-htigend be-

zeichnet er einen solclien oligozánen Streifen am Pester Dnna-Ufer
nnter dem Untergrnnd, Aveleher nacli S immer scbnialer Avird. Die

horizontale Verbreitnng des „Kisceller Tones” in nnserer Gegend
zeigt aueh die Abbildnng 90 des S c h a f a r z i k - V e n d 1 Werkes
nnd eines oberen Anfsatzes V e n d 1-s (IÜk,). Nach diesen z. B. fliesst

dér Dnna-Strom A’on dér Feiienc József-Brneke fást bis Albertfalva

anf diesel- Bikiniig. Ülier die náchste Umgebnng nnserer Bohrnngen
teilt H. Hornsitzky die ansftilirlichsten Angaben mit. Er niinmt

in seiner friilieren Arbeit ( 6 ) die iin Profil an dér Seite 48 niitgeteil-

te Scbichtengrnppe fiir iinteroligozan nnd die im Profil dér Seite 142

fül- „Mitteloligozan-Mergel”. In seiner nenesten Arbeit (7) nemit er,

die vorli'erigen Angaben A^erallgemeineriid, nnsere Scbichtengrnppe
an dér Seite 51 nnd 52 (Bohrnngen 59, 00, 61, 63, 64, 68 , 69 nnd 70) ein-

faeli oligozán, aber, AA-ie das Zeiclienerklariing des SW—XO Profils in

dér Beilage IV beAA-eist, A^ereinigt er in dicsér Gruppé neben deni Kis-

celler Tón teils aueh die hölieren Oligozanschichten.

AVie sicher maii die Zngehörigkeit dér tieferen Tongrnpiie nn-

seres Profils feststellen kaim, so Avenig habén Avir einen sicberen

Stützpunkt Ilin das Altér dér im allgemeinen ahnlich entwickel-

ten, aber anch Lignitfetzen enthaltenden, sandigeren oberen Ton-
grnp]ie naher zn bestimmen. Ilire Poraniiniferen-Fanna ist sehr

armlich. Das kimen Avir ans dér beigefiigten Tabelle leicht fest-

stellen. Was darans znm Vorsebein kain, ist nicht ansschlagge-
bend. Danim miissen Avir anf Grnnd dér Sedimentation entAveder

an hhere nnd zngleicb etAvas nfernahere Fazies des „Stampien”
(an das dem Chattien entsprechende Sediment) odei- an eine in den
nntersten Teil des Miozans zn setzende Schichtenreihe denken. Es
ist nocli jedenfalls eine Meeresbildnng, in den aber anch etAA’as Lig-
nit-Material entlang des seicbten Meeresgrnndes eingesehAA’emmt
Avnrde.

H. Hornsitzky erAvalmt in seinem angeführten Werk
^647 ist Untermediterran ans dér friiher Nr. 38 Bohrimg an dem
Hanpteingang dér Zentralen Kánál- nnd Sanganlage, alsó in dér
Náhe nnserer Bohrnngen. Er zeigt das aiicb im Profil dér Abbil-
dnng 17. In seiner spiiteren Abhandlnng i7r,^) amiért er schon dicse

Angabe. Über die, nach dér Záhlnng 62. Bohrimg schreibt er, dass
dieselbe im Pleistozan-Holozan endete. Anf dér Karte 6 desselben
Werkes ist die Grenze des Oligozans nnd des Untermediterrans nnter
den holozan-pleistozan Schottern schon etAAms Aveiter Ö-lich von dér
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Soroksári-Strasse. Er bezeichnet alsó unser Gebiel als fíanz Oligozaii

und so könnte die aus unseren Bohruiigen bekannte höhere, sandige

Tongruppe dér höhere Teil des Oligozans sein.

Wir können diese Frage auch auf Grund von strukturellen

Verhaltnissen nieht mit voller Sicherheit entseheiden. Die beinahe

gleiche petrographisehe Entwi(*klung dér beiden Tongruppen würde
für gleiche Sedirnentationsverhaltnisse sprechen utuI Avir könnten
die Verarmung dér Fauna mit einer kleineren Emporhebung des

Meeresuntergrundes erklaren. Aber gégén die dauernde Sedinientbil-

dung spricht jene wahrscheinliche Diskordanz, Avelcbe sich aus dem
an den Bohrkernen festgestellten Ki—18'’ Einfallen und aus dér

Grenzflache dér beiden Tongruppen ergibt. Deshalb haltén Avir im Ö-

lichen Teil des Profils, avo in dér Bohrung 8 die tiefere Tongruppe
sich Avieder anhebt, die Annahme einer VerAverfung für etAvas ge-

zAvungen, Avenn Avir auch dics — Avas den rt dér Bohrungen be-

trifft — in dem langs des Duna-Stronies bekannten Bruchsystem
leieht A'erstehen könnten.

Wahrscheinlicher erscheint uns aber jener Umstand, Avoran

Avir auch sonst auf Grund des ünterschiedes dér Mikrofaunen denken
müssen, dass die höhere Tongrup])e von dér tieferen im Altér schon
AA^eiterer steht und dass sie dér A^erbleibende Rest A’on Auelleicbt eÍAvas

transgredierenden Schichten dér nach dér inzAAdschen unterl)rochenen
Sedimentationsreihe erfolgten neueren Sedimentationshildungen ist.

Deshalb scheint bis zu einem geAvissen Grade das AÚelleicht schon un-
termediterrane Altér dér höheren Tongruppe AAUihrscheinlicher zu
sein. Die zAvei Möglichkeiten hiitte maii durch die Einschaltung auui

neueren Bohrungen entseheiden können, dafür aber bot sich keine Ge-
legenheit mehr.

#

ERKLAKUNG DEB TEXTEIGEREX.

Fifí. 1. Situatioiisplau dér S-lich a*ou dér FereucA^ároser Eiseubahii-

brücke abfreteuften Versuchsbolirungeu.
Fig’. 2. Profil durch die abffeteufteu Versuclisbohrungeu. I—Kiiustliche

.Xufschüttuug: IIn=Holoziiu-Pleistozau-Gruppe (Saud. Schotter);

III = Untermediterrauer (?), saudiger Toii; IVz=Saudiger Tón
(Stampieu) O - Auinal — O- Liuie.
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ADATOK A BAJÓTI EOCÉN SLÉNYTANI ISMERETÉHEZ.
Irta: K. Szts Endre dr*

BEITRAGE ZR PALAONTOLOGISCHEN KENNTNIS
DES EOZANS VON BAJöT.

Von: E. K. Szöts.**

1. Sztratigrofiai bevezetés.

Múlt év szeptember havában alkalmam volt a Bajót környéki
eocén képzdményeket tanulmányozni.

A bajóti eocénnel Peters (1), Zittel (3), Hant ken (2.,

4., 5., 6., 7., 9.), Hébert és M n n i e r—C h a 1 m a> s (S), L i f f a (10)

s iijabban — sztratigráfiai szempontból — Rozlozsnik (11) fog-
lalkozott. R o z 1 o z s n i k igen részletesen taglalta a Bajót és Lábat-
lan környéki eocén képzdményeket s amint az leírásából és szel-

vényeibl kitnik, a következ rétegeket különböztette meg: az eocén
alján az opercnlinás agyagmárga települ, erre egy elegyesvizi cso-

port következik, majd a perforátás pad fekszik erre, e fölött a fels
mollnszkumos rétegeket találjuk; továbbiakban megkülönbözteti az

n. n. „fornai szint”-et s ennek tetején a striatás agyagmárgát; végül

a lithothamninmos-nnmmnlinás mészk és „piszkei márga” zárja le

a rétegsorozatot.

A rendelkezésemre álló rövid idt fleg kövületgyüjtésre for-

dítottam s meglehets b slénytani anyagot gyjtöttem, amelyet
érdemesnek tartottam a feldolgozásra.

Az anyag öt lelhelyrl került ki. Ezek közül egy a perforátás

agyagra, négy pedig részben a fels mollnszkumos rétegekre, rész-

ben a fornai szintre esik.

Én helyesebbnek tartanám a fels mollnszkumos rétegeket és

a fornai szintet egy csoportba összefoglalni s erre a bojóti márga el-

nevezést ajánlom. Az eddig készült szelvényeken a fels mollnszkn-
mos rétegeknek a fornai szinthez és a striatás agyagmárgához való

települési viszonya nem vehet ki (11., 5.5. és 57.). Bajót Ny-i részén

az Ivókiiti-árokban a következ települési viszonyokat láttam. Az
árok fels részében, az árok fenekén kékes-fekete, szívós agyag van,

látszólag kövület nélkül. Erre szürke, homokos márga települ mint-

egy 5—6 m vastagságban. Ez tömve van kövülettel, azonban a kövü-
letek össze vannak nyomva s héjuk elpusztult. A szürke márga fölött

szintén szürke, agyagos márga következik; ez már lejehb látható az

árokban, a forrásoknál. Ebben a márgában igen sok a Numnudina
striafa B r u g u i é r e. Ezenkívül egyéb, rendkívül rossz megtar-
tásri kövület is akad. Továbl) lefelé haladva az árokhan, a D-i magas

* Eladta a Magyarhoni Földtani Társulat 1939. évi május 3-i

szakülésén.
** Vorgetragen in dér Fachsitzung dér Ungarisclien Geologischen

Gesellschaft am 3. V 1939.
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oldalban — a házak lulvarábaii — sárga, homokos márga található.

Ez is tömegesen tartalmaz kövületeket s belle már igen szép mol-

luszka-fannát lehet gyjteni.
A sárgaszín márgát a fels mollnszknmos rétegekkel, a

szürke márgát pedig a fornai szinttel azonosítom. A két képzdmény
faunája között semmi eltérés nincs; ezért foglalom egybe mindket-

tt bajóti ynárga néven. Mindkét képzdményben uralkodik a Antim
vulcani Brongniart és Strombns tournoueri B a y a n. St még
az olyan exotikns fajok, mint ])1. a Solarhitn siibpatidum 0 p p e n-

h e i m, is közösen elfordulnak. A bajóti márga csoportján belül

azonban megtartom Rozlozsnik felosztását s a kövületeket is

ennek megfelelen sorolom fel.

1. Perforátás agyag.

Bajóttól D-re, a Hármasgát domb l)K-i lábánál szürke agyag
van, mely a Namnnilimi perforafa-l itcasauán kívül, a perforátás

agyagra jellemz korái lókat bven tartalmazza. A bajóti patak híd-

jától kissé É-ra kocsiút visz DNY-i irányban a domb alján s ennek
bevágásában van a feltái’ás, az országúttól kb. 100 m-re. Tnnen a
következ kis faunát határoztam meg (a korállckkal nem foglal-

koztam):

Lamellibrancbiata: Corbuta (Azara) e.xarata D s s li a y e s,

Corbula platiafa Zittel, CmssaielJa plumbea Lamarck var.

hungarica Rozlozsnik, Cardita (Venericardia) plavicosta La-
marck (fiatal alak) és Osfrea supraauwnnditica Zittel.

Scaphopoda: Denfaliuni (Entalis) cfr. substriafum H e s h a y e s

Gastropoda: Calyptraea aperfa S o 1 a n d e r, Turritélla (Haus-
tator) frempitia C a r e z, Turritélla (Haustator) vinculata Zittel,
Diastonw costellatum Lamarck iiar. alpina T o u r n o u e r és

Vol utiUthes subspiuosus B r o n g n i a r t.

2. Bajóti m á r g a .

A. Fels molluszknmos rétegek,

a) Baját É-i vége.

A bajóti völgy Ny-i oldalán, a háizak udvarában meredek
falak alakjában látható a lösz alatt a bajóti márga. Az innen gyj-
tött fajok:

Lamellibrancbiata: Meretri.x hungarica H a n t k e n, Mere-
trix vértesensis T a e g e r,

Gastropoda: Bayania stygis B r o n g n i a r t var. stri(dis.sinia,

Zittel, Faunus (Melanatria) aurieulatus S c b 1 o t b e i m var.,

X(dica (Ampullina) vulcani Brongniart, Natica pasinii B a-

yan, Potamides baccatus Brongniart, Potaniidcs fuehsi H o f-

m a n n, Tympa)iotonms calcaratus Brongniart, Bhinoclavis
(Pseudovertagus) corvinus B r o n g n i a r t és Tritonidea (Cantha-
rus) polygona L a ni a r e k.
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b) Bognár Jánosné udvar,n.

Ez a lelhely Bajót D-i részén van, a völgy Ny-i oldalán, a
patak NY-i kanyarodójától kissé délre. Itteni gyjtésem eredménye:

Lamellibranehiata: Meretrix hungarica H a n t k e ii Mere-
trix (Tivelina) str'mtula Deshayes és Modiola (Brachgdon-
tes) corrugata B r o n g n i a r t.

Gastropoda: Bayania sfygis Brongniart var. sfriatisshna

Z i 1 1 e 1, Faunus (Melanatria) vulcaniciis S c h 1 o t h e i m, Faunus
(Melanatria) auricidafus S e li 1 o t h e i m var., Potainides bacca-

tus Brongniart, Pofamides conjiuictus Deshayes és Rhino-
clavis (Pseudovertagu.s) corvinus Brongniart.

c) Dotnonkos-hegy É-i lába.

Az erd és a patak közti földeken számos ostrea-eserép gyjt-
het. Innen az Osfrea supranummulitica Zittel és Cytherea vila-

novae Deshayes fajokat határoztam meg. A földtani térképek
ezen a helyen N. striafa rétegeket jelölnek, a fenti kövületek meg-
tartási állapota azonban inkább a perforátás agyagra utalnak.

d) Ivókuti-árok (JJrbán Gábor udvara).

Itt volt a leggazdagabb lelhely s számos jó megtartásii alak
került ki innen:

Foraminifera: KummuUna striata B r n g u i é r e.

Lamellibranehiata: Arca (Fos.sularca) quadrilatera Des-
hayes, Arca pseudopeethensis nov. sp., Cardita pus'dla Des-
hayes, Cardiuw gratum D e f r a n e e, Cardiutn pidlense 0 p p e n-

h e i m, Cyrena Aréna Brongniart, Meretrix hungarica Hant-
ken, Meretrix cfr. incrassata S o w e r h y, Meretrix (TiveFma)
deltoidea L a m a r c k, Panopaea corrugata D i x o n, Tetlina col-

podes B a y a n, Telíina (Moera) patellaris Deshayes, Teliina (Pe-

ronaea) donacialis L a m a r c k, Lucina (Dentilucina) scalaris Des-
hayes, Lucina (Miltha) stipragigantea De G r e g o r i o, Corbula
(Azary) gallica L a in a r c k, Corbula (Azara) gallicula Deshayes
Pinna cfr. niultisulcata 1\I a y e r-E y m a r, Anoniia tenuistriata

Deshayes és st reá cfr. supranummulitica Zittel.
Gastropoda: Calyptraea lamellosa Deshayes, Discohelix

beyrichi 0 p ]) e n h e i m,Bayania stygis Brongniart var. stria-

tissima Zittel, Faunus (Melanatria) vulcanicus S c h 1 o t h e i m,

Faumis (Melanatria) auriculatus Schlotheim var., Solarium

subpatuhnn 0 p p e n h e i m, Nerita tricarinata L a m a r e k, Velates

schmidelianus C h e m n i t z, Xatica (Ampullina) vidcani Brong-
niart, Xatica (Amp.) incompleta Zittel, Nytica (Amp.) scala-

riformis Deshayes, Natica cfr. acuiella Leymerie, Xatica cfr.

subcuspidata De G r e g o r i o, Xatica pasinii B a y a n, Xatica rossii

0 p p e n h e i m, Xatica canovae 0 p ]i e n h e i m, Xatica scapulata

0 p p e n h e i m, Dcshayesia fulminea B a y a n. Pyrazus arapovicen-

sis 0 p p e n h e i m, Pyrazus penlagonatus Schlotheim, Potami-

des baccatus Brongniart, Potamides fuchsi H o f m a n n, Pota-
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viides conjuncfus 1) e s h a y e s, Tympanotonus irochlcaris La-
mar c k, var. (UaboU Brongniart, lUihioclavis (Semivertagus)

semen 0 p p e n h e i m, Rhinoclavis (Pseudoiiertagus) corvinus

B r 0 n g n i a r t, Terebellum cfr. fusiforme L a m a r c k, Strombiis

(Onconha) tournoucrl B a y a n. Himella cfr. labrosa S o w e r b y,

Cypraea (Cíjpraedia) elegáns D e f r a n c e, Triton'ideo (Cantharus)

polygona L a m a r c k, Trifonidea (Cantharus) polygona La marék
var. roncana B r o n g. Murex (Muricopsis) leoninus Opponheim
a f f., Clavilifhes rugosus L a m a r c k, ClavUifhes noae L a m a r c k,

Clavdifhes via.xhnus D e s h a y e s, Melongena (PugUina) subcgri-

nata Lamarck, Melongena (PugUina) subcarinata Lamarck
var. roncana B r o n g n i a r t, Volufilithes subspinosus B r o n g n i-

a r t, Ancilla propinqua Z i 1 1 e 1, Pleurotoma (Surcula) niiscra Z i t-

t e 1, Crypfoconus priscus Sowerby és Scaphander forfisU

B r o n g n i a r t.

B. Fornai szint.

]\rint már említettem az Ivókúti-árokban van feltárva ez a
réteg, másutt nem találtam meg. Bossz megtartáséi kagylókon kívül
a következ csigákat gyjtöttem belle:

Solariuni subpatuluni O j) ji e n h e i ni, Natica (Ampullina)
vulcani B r 0 n g 11 i a r t, Pyrazus araporicensis 0 p p e n li e i in,

Bhinoclavis (Pseudorertagus) corvinus B r o n g n i a r t, Tritonide/i

(Canth.) polygona Lamarck, Tritonidea (Canfh.) polygona 1jí\-

niarck tutr. roncana B r o n g n i a r t, Melongena (Ptigilina) sub-

carinata L a m a r c k,S7/owbn.s (Onconta) tournoueri B a y a n, Che-
nopus zignoi T) e (1 r e g o r i o var. perclathrata De G r e g o r i o aff.

//. slénytani rész.

L a 111 e 1 1 i b r a n c h i a t a.

A r c a ]) s e u d o p e e t h e 11 s i s nov. sp.

(VI. tábla, la.—c. ábra.)

Az Ivókiiti-árok fels molluszkiimos rétegeiben a leggyakoribb
kagylófaj.

Ersen domborodó teknöit számos jól fejlett borda díszíti.

Ezek száma 50 körül mozog. A bordák gyengén szemcsczettek. A héj-

perem a mells végen gyengén ívelve hajlik hátra. A hátsó végen
kihegyesed. A kihegyesed hátsó véghez a búbtól ers kiemelkedés
húzódik, itt a legdomborúbb a héj. A héj közepe táján a búbtól
gyenge, alig észrevehet bemélyedés húzódik a peremig s ezen nem
is hagy semmi nyomot. A héjon gyakran 3—4 ers befíízdés mu-
tatja, hogy a növekedés közben gyakran voltak állomások.

A záros perem keskeny, egyszer szerkezet. A sarokpánt igen

éles, egyenes vonal. A záros perem alsó szegélye gyengén hajlott.

Sok apró, ferde helyzet foga van. Érdekes, hogy egyes iiéldányo-

kon vannak, másokon ellenben hiányzanak a sarokpáiitszalagok.
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Fajunk igen jellegzetes alakjával legközelebb áll az pee-

thensis D’ Arcli. fajhoz (D’ Archiac Haime: Descr. cl. foss. d. l’Inde.

P. 263. Pl. XXII. f. 2, a, b, 3.) Az eurcipai fajok közül az A. kauf-
numni May.-Eym. (Mayer-Eymar; Tinin. P. 25.—26. T. II. F. 7.)

és A. abbatiscellona iSIay.-Eym. CMayer-Eymar: Einsiedeln. T. I.

F. 18.) fajok a rokonok. A két faj közt áll. Sajnos M a y e r - E y m a r

nem említi az A. kaufntanni-niú a záros perem szerkezetét, iigyliogy

a biztos elválasztás tle nem vihet tökéletesen keresztül. Mindkét
i\Iayer-Eymar féle faj azonban kevésbbé domborúnak látszik, azon-

kívül a bfibtól a peremig húzódó bemélyedés is ersebb rajtuk.

[Méretek: hossz. 30 mm, magasság 20 mm, szélesség 7.3 mm.

Cardium puUense 0 p p e n h e i m.

(VI. tábla, 2. ábra.)

1894 Cardium pidlcnse n. sp. Oppenheiin P.: Die eoeaene Fauna
des Mt. Pulii bei Valdagno in Venetien. Zeitschr. d. d. geol. Ges. XLVI.
1894. P. .351.-352. T. XX. F. 5.; T. XXL F. 6.

1896 Cardium pidlcnse Oppenheiin. Vinassa de Pegni P.: Syn-
opsis dei Mollusehi terziari déllé Alpi venete. II. Paleontographia
Italica. II. 1896. P. 159.

1897 Cardium pidlcnse Oppenheiin. Vinassa de Eegni P.: Syn-
opsis dei Moluschi terziari déllé Alpi venete. III. Paleontographia

Italica. III. 1897. P. 167.

A bajóti márgából több példányban került el egy Cardium-
faj, melyet feltételesen 0 p p e n h e i m fajával azonosítok.

Oppenheiin leírása szerint a C. pidlense hasonlít a C. gra-

tum D e f r.-ra s attól a bordák kisebb számában s a bordaközti ha-

rántdíszítés hiányában különbözik.

O p p e n h e i m szerint lehetséges, hogy az alpi eocénbl C.

grafinii I) e f r.-ként említett fajok közül több ezzel a fajjal azonos.

Evvel ka])csolatban utal Z i 1 1 e 1-uek (3, 390.) a fornai agyagliól C.

gratum U e f r. és H a n t k e u-nek (Üj adatok a Déli Bakony föld-

és slénytani i.smeretéhez. P. 22.) az nrkúti márgából C. gratum
D e f r. aff. néven leírt példányaira.*

Az én példányaim a C. pullensé-Có\ és a C. gralum-ió\ is nagy-

ságban különböznek. A C. pidlense O p p h. fajhoz jellegzetes szögle-

tes alakja miatt sorolom, álint Oppenheiin ábráiból kitnik,

ennek a fajnak alakja változó.

Az area és lunula Oppenheiin szerint nem jelents. Evvel

szemben a bajóti alakokon mindkett igen jcil látszik s ebben a C.

gratum D e f r.-hoz hasonlítanak. Ezért, mint már fentebli említet-

tem csak feltételesen azonosítom ket a C. puUense 0 p p h.-vel.

Méretek: hossiznság 24 mm, magasság 21 mm.
Elfordulás: Ivókúti-árokban a fels molliiszkumos rétegekben.

* 0 p p e n h e i m fenti munkájához mellékelt összehasonlító láb-

lázaton ezt a fajt (C. pidlense) kérdjellel említi északnyugati Magyar-

országról.
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Gastropodo.

Discohelix bejjrichi 0 p p e n li e i m.

(VI. tábla, 3. ábra.)

1896 Discohelix beyrichi n. sp. Oppenheim P.: Das Alttertiár des

Colli Bériéi in Venetien. die Stellung dér Seliicbten von Priabona und
die oliffocaene Transg:ressiou im alpinen Európa. Zeitscbr. d.d. geol.

Ges. XLVIII. 1896. P. 63.-64. T. III. P. 1-1 a-c.

Két példány képviseli Bajóton ezt az érdekes fajt. Oppenheim
leírásával és ábráival tökéletesen megegyeznek mind alak, mind
pedig nagyság tekintetében.

Ez a faj hasonlít a D. dixoni Vasseur fajhoz (Cossmaun:
Catal. Illustr. III. P. Pl. XI. f. 1, 2, 3.), de ennél sokkal nagyobb,
azonkívül a franciaországi faj pereme csipkézett és kanyarulat-

száma kisebb.

IVIéretek: magasság 2 mm, szélesség 12.5 mm.
Elfordulás: Ivókúti-árokban a fels molluszkumos rétegekben.

Solariuni subpatuluni Oppenheim.
(VI. tábla, 4a.—c. ábra.)

1906 Sohirium suhpatulurn n. sp. Oppenheim P.: Zr Kenntniss
alttertiiirer Faunén in Aegypten. Palaeontograpliica. XXX./3. 1906. P.

229.—230. T. XX. F. 14.—16.

Két jó megtartási! példányom — lényegtelen eltérésektl el-

tekintve — teljesen megegyezik a fenti fajjal.

Az egyik különbség a bázison látható. A peremi gerinc mel-
letti bels gerinc u. i. csak gyengén fejlett, míg 0 p p e n h e i m sze-

rint ez csak kissé gyengébb a peremi gerincnél.

A másik eltérés az, hogy 0 p p e n h e i in alakján a kanyaru-
latok meglebetsen domborúak, míg példányaimon csaknem telje-

sen laposak s az egész alak kúpos kifejldés. ^Megjegyzem, hogy
az Oppenheim által ábrázolt egyik alak (T. XX. F. 14.) úgy lát-

szik, mintha meg lenne nyomva.
Az Ivókúti-árokban a fornai szintbl egy héj töredékes köbéi

került ki. Ezen a kanyarulatok domborúbbaknak látszanak s ebbl
a szempontliól tökéletes a megegyezés a S. subpatuhnn 0 p p h.-mal.

Ezen kismérv különbségeket leszámítva, az alak egész habi-

tusát, sima, díszítetlen voltát s különösen a bázison a köldök körüli

rész kifejldését tekintve, tökéletes az azonosság a S. subpafulum
0 p p h. fajjal.

IMéretek: magasság 13 mm, szélesség 29 mm.
Elfordulás; Ivókúti-árokban a fels molluszkumos rétegek-

ben és a fornai szintben.

Xnfica pasiiiil B a y a n.

(VI. tábla, 5. ábra.)

1870 N(dicn Pasinii Bay an: Snr les terrains tertiaires de la Véné-
tie. Bull. Soc. Géol. d. Francé. 2. sér. T. XXVII. 1870. P. 481.

1870 Nafica Pasinii B a y a n. Bayan: IMollusques tertiaires. I.

Études. Fasc. I. 1870. P. 23. Pl. 3. f. 6.
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1896 Natica Pasinü B a y a n. Oppenheim P.: Das Altertiar des
Colli Berici in \ enetien. die Stelluns dér Schiehten von Priabona und
die olig-ocaene Transfíression im alpinen Európa. Zeitschr. d. d. geol.

Ges. XLVIII. 1896. P. 104—105. T. IV. F. 9.—11.

1901 Natica Pasinü Bayan. Oppenheim P.: Über einige altter-

tiíire Faunén dér österr.-ungar. iMonarehie. Beitr. z. Pál. u. Gcol. Ös-

terr.—Ungarns u. d. Orient. XIII. 1901. P. 259.

1917 Natica Pasinü Bayan. Dainelli G.: Fossili Eoeenici della

Croazia eostiera. Alti. d. Soe. Toscana d. Se. nat. XXXII. 1917. P. 21—22.

1938 Deshayesia naticoides nov. sp. K. Szöts E.: A móri Antal-
hegy óharmadkori képzdményei. Földtani Szemle melléklete. Buda-
pest, 1938. P. 33. Mellékelt tábla, 9. ábra.

Ezt a fajt Bayan eredeti leírásán kívül O p ]) e n li e i m P.
és Dainelli G. munkáiból ismerjük.

Bayan a N. tnrbinata I) e s h., N. lineolata D e s h. és N. ve-

nusta D e s h. alakokkal hasonlította össze; Oppenheim a N. han-
tonicnsis P i 1 k. és N. epiylottina Lám., Dainelli pedig a N. li-

neolata D e s h. fajokhoz hasonlította.

Az egyik nagyobb példányom a N. epiglottina Lám. és N. li-

neolata D e s h. fajhoz hasonlít, amennyiben az utolsó kanyarulat
varrati része ha.sonlóképen kissé benyomott. Ez észrevehet a ki-

sebb példányokon is, de nem olyan szembetn.
Fenti alakokon kívül igen hasonlít ez a faj a N. deshayesi

X y s t. (Cossmann-Pissarro: Iconogr. compl. II. Pl. IX. 61—13.) és

különösen A', obovata D i x.-hoz (Dixon; Geol. of Sussex. P. 178.

—

179. T. VT. f. 28.).

A móri alsó eocén elegyesvízi agyagból Deshayesia naticoides

nov. sp.-t említek. A leírásban kiemeltem ezen fajnak a N. pasinü
B a y.-hoz való hasonlatosságát. A bajóti példányokkal való össze-

hasonlítás után kitnt, hogy ez a faj megegyezik a N. pasinii-\?i\.

A móri alaknak csupán a héja vékonyabb s kanyarulatai kissé

domborúbbak. A bels ajkon lev fogszer képzdmények, melyek
miatt a D e s h a y e s i á k közé soroltam a móri fajt, azokon a Natica
fajokon is elfordulnak, melyeknél a bels ajak fejlettebb. Ezek tu-

lajdonképen nem felelnek meg a Deshayesiák fogainak.

IVIéretek: magasság 17 mm, szélesség 15 mm.
Elfordulás: fels molluszkumos rétegekben az Ivókúti-árok-

ban és Bajót északi végén lev udvarokban.

Natica rossii Oppenheim.
(\M. tábla, 6. ábra.)

1901 Natica Rossii n. sp. Oppenheim P.; Die Priabonaschichten

und ihre Fauna im Zusammenhang mit gleichaltrigen und analógén

Ablagerungen. Palaeontographica. XLVII. 1901. P. 200. T. III. F. 10—10c.

1925 AmpuUina forhcsi D e s h a y e s.. Schlosser M. Die Eocaen-
faunen dér bayerisehen Alpen. Abh. d. Bay. Akad. d. Wiss. XXX. 1925.

P. 85. T. III. F. 6.—6a. (ex parte).

A bajóti alakokon az utolsó kanyarulat még jobban uralko-

dik, mint 0 p ]) e n li e i m alakján s ebbeír a tekintetben a X. infun-
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dibnluni Wat.* fajhoz (Briart-Cornet ; Descr. d. foss. d. calc. íjross.

d. Mons. Mém. cour. et d. sav. étr. d. F Acad. roy. d. Belgique. T.

XXXVII. P. 4. Pl. f. 3. a, h, c.) közeledik.

Schlosser a sandnocki hreccsiás inészkhöl említi a N. for-

hesi D e s h.-t. Schlosser áhráiii világosan látható, hogy két tel-

jesen különl)özö alakot sorol fel e néven. Lehetségesnek tartom, hogy
ezek közül a Ili. táblán 10.—10 c. ábrán közölt példány azonos a

N. rossii 0 p p h. fajjal. Sajnos ezt Schlosser eredeti példányai

nélkül nem lehet eldönteni.

Elfordulás: Ivókfiti-árokhan a fels mollnszkumos rétegekben.

Deshayesia fulnilnea B a y a n.

(VI. tábla, 7. ábra.)

1870 Desliayes'w sp. Bayan: Snr les terrains tertiaires de la Vé-
nétie. Bnll. Soc. Géol. d. Francé. 2. sér. T. XXVII. 1870. P. 450.

1870 Dcshayrsia fiiltninea Nob. Bayan; Mollus(ines tertiaires. I.

Étiides Fasc. I. 1870. P. 22. Pl. 3. f. 7.

1896 DeslKiyesin fiilmhiea Bayan. Vinassa de Regny P.: Synop-
sis dei mollnschi terziari déllé Alpi vcTiete. II. Palaeontographia Ita-

lica. II. 1896. P. 171.

1901 Desíiaycsin fulmlnea Bayan. Oppenheim P.; Über einige

alttertiáre Faunén dér österr.—nngar. Monarehie. Beitr. z. Pál. und
Geol. Österr.—Ungarns u. d. Orient. XIII. 1901. P. 258. T. XIX. (IX).

F. 5.-6.

1909 Dcsliayesia fuhn'uica Bayan. Taeger H.: A Vértes-hegység-
földtani viszonyai. M. K. Fokit. Int. Évk. XVII. 1909. P. 24(i.—247. 10.

t., 5. ábra.

Elég gyakori faj az Ivóknti-árokban. Alegvan a fels mollusz-
kumos rétegekben és a fornai szintben is.

Taeger a csákberényi szlkbl említi. Magam is sok töké-

letes példányt gyjtöttem a gánti szlkbl és a hossznharasztosi
bauxitbányából. A fornai és bajóti alakok némileg eltérnek egymás-
tól. A bajótiak többnyire zömökebbek, mert a kanyarulatok jobban
rátüremlenek az elzekre. Ilyen fajta változások a fornai alakokon
is elfordulnak, de jóval kisebb mértékben. A magasabb spirájfi

fornai példányok jobbon hasonlítanak Bayan ábrájához.

A bajóti alakokon a bels ajak köldök feletti része nm vas-

tagodott meg s nem türemlett annyira elre, mint a fornaiakon.

Taeger említi, hogy az utolsó kanyarulat szájnyíláisi részén ers,
koncentrikus rovátkoltság látható. Fornai fajokon megfigyeltem,

hogy a bels ajak kallózitásának erssége és ezen rovátkoltság ers-

sége között összefüggés van. Egyik fornai példányon, melyen keve-

sebb rovátka volt, a bels ajak sem volt olyan duzzadt, mint a töb-

bieken. A bajóti alakokon ez a rovátkoltság sokkal gyengébb, sok-

kal finomabb s gyakran csak egy két rovátka látható az éles száj-

* Ezt C o s s ni a n n azonosítja a A. tvoodi D e s h.-val (Cossmann:
Catal. Ilnstr. III. P. 172.).
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perem mögött. A bajóti példányokon a bels ajak kallozitásának
gyengébb voltát evvel magyarázom.

Potaniides fuchsi Hof maiin K.

1859 Cerith'uim crenotidatmn D es h a y e s. Peters K.: Geologische
Studien aus Ungarn. II. Jahrb. d. k. k. geol. R.—A. X. 1859. P. 504.

1862 Cerithhim pUcntum Briiguiere. Zittel K.: Die obere Xum-
mulitenformatioii in Ungarn. Sitz.-ber. d. inath.— nat. Cl. d. k. Akad.
d. Wiss. XLVI. 1862. P. 376. (ex parte).

1865 Cerithium plicatum Hantken M.; Az újszöny—pesti Duna
és az újszöny—fehérvár—budai vasiít befogta területnek földtani le-

írása. IMath.- és Terintud. Közi. III. P.

1871 Cerithium crenaf utatmn D e s h a y e s. Hantken M.; Az esz-

tergomi barnaszénterület földtani viszonyai. M. K. Földt. Int. Évk. I.

P. 70. és 90.

1871 Cerithium Fuchsi Hofmann K.; A Buda—Kovácsi-hegység

földtani viszonyai. M. K. Földt. Int. Évk. I. 1871. P.

1872 Cerithium Fuchsi nov. sp. Hofmann K.; Adalék a Buda—
Kovácsi-hegység másodkori és régibb harmadkori képzdései puhány
faunájának ismertetéséhez. M. K. Földt. Int. Évk. II. P. 200.—202. XII.

t. 7 a—d. ábra.

1878 Cerithium crenatulatum D e s h. Hantken M.; A magyar ko-

rona országainak széntelepei és szénbányászata. P. 207.

A bajóti alakok jóval kisebbek, mint H o f m a n n eredeti pél-

dányai Budakeszirl. A Hofmann ábrázolta változatok közül Ba-
jóton csak egyik van meg (id. m. XII. t. 7 c. ábra.). Ezen nincsenek
azok a tü.skeszer bütykök, mint a többi változaton.

Ez a változat igen hasonlít a P. plicatus B r n g.-hoz, különö-
sen a Tonrnoner által leírt varietáshoz (P. plicatus B r u g. var.

alpiua T o u r n. (Bull. Soc. Géol. d. Francé. 2 sér. T. XXVII. P. 494.

T. V. f. 10 a.—d.). A különbség csupán az, hogy a hosszanti bordák
a P. fuchsi-n nem húzódnak le egészen a kanyarulatok aljáig, mint
a P. plicatus-on, hanem kb. a fels harmadig.

Vannak példányaim, melyeken a bütykök még gyengébbek s

ezáltal a kanyarulatok fels része nem olyan szögletes, hanem le-

kerekítettebb.

A P. fuchsi H o f m. igen gyakori a bajóti márgában. A M. K.

Földtani Intézet nnizeumában is láttam bajóti példányokat H o f-

m a n n K. meghatározásában.
IMiiit Hofmann írja (Földt. Int. Évk. II. P. 202.), a P. fuchsi

igen hasonlít a Cerithium crenatulatum D e s h. fajhoz. A környék-
rl Peters és Hant ken által említett C. crenatulatum Desh.
a P. fuchsi Hof m. kevésbbé bütykös változata.

Ugyancsak a P. fuchsi Hof m.-nal azonosítom Z i 1 1 e 1-nek

és H a n t k e n-nek Cerithium plicafum-na]í meghatározott és Ba-
jót környékérl elkerült ])éldáiiyait. Zittel piszkei példányai-

ról maga H a n t k e n mondta (Földtani Int. Évk. I. P. 39.), hogy
az egé.sz más, mint az oligocén C. plicatum s vagy a Diastoma cos-

tellatum Lám. változata, vagy egész más faj.
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Elfordulás: fels molluszkumos márgábaii az Ivókti-árokbaii

és Bajót É-i végén.

Pyrazus arapovicensts O p p e n h e i m.

(VI. tábla, 8a.—b. ábra.)

Ií)(t8 Cerifhi um (Pyrozus) arapovicensc n. sp. Oppenheiin P.;

I’lbor eine Eoeanfaunnla von Ostbosnien und einige Eocanfossilien dér

Herzegowina. Jalirb. d. k. k. geol. R.—A. LVIII. 1908. P. 937.—338. T.

XI. F. 5—5 b.; T. XIV. F. 5-6.

1917 Pijrazus arapovicensis 0 p p e n h e i m. Dainelli G.; Fossili

eocenici della Groazia costiera. Alti d. Soc. Toscana d. Se. nat.

XXXII. 1917. P. 49.—50. T. II. f. 25.

Több héjtöredékes, jó megtartásx'i kömagot találtam ebbl a

fajból.

Oppenheim leírása szerint ez a faj igen közel áll a P. pen-

tagonatus S c h 1 o t h.-hoz. A különbség a harántborclák számában
van; jelen fajnál 7—8, a P. pentagonatnsnál 5, ritkán 6. Továbbá a

harántbordák nem domborodnak annyira ki, mint a P. pentagona-

tnson, hanem sokkal laposabbak.

Az 0 p ]> e n h e i ni közölte ábrákon észrevehet, hogy fajunk

meglehetsen változik. A nagyobb alakoknál a harántbordák egy-

más alatt függlegesen helyezkednek el. Ez a forma igen hasonlít

a P. angulatus S o 1.-hoz s tle nehezen választható el; a különhség
itt is a P. arapovicensis O p p h.-t jellemz magasabb bordaszám.
Egy nagyobb példányom ezzel a változiattal azonosítható.

Az egyik kisebh alakon (Opph.: id. m. T. XIV. F. 6.) a bordák
már spirálisan helyezkednek el. Ugyanezt az alakot ábrázolja Pai-
ne 1 1 i is. P a i 11 e 1 1 i-nél azonlian a bordák a csúcs felé jobbra csa-

varodnak. Ugyanez a jobbra csavarodás látható kisebbik példá-

nyaimon.

Elfordidás; fels mollnszknmos rétegek és fornai színt az
Ivókúti-árokban.

fíhinoclovis (Semivertagus) senien Oppenheim.
1901 Cerithium (Semivertagus) semen n. sp. Oppenheim P.: Die

Priabonaschichten und ihre Fauna iin Znsammenhang mit gleichaltri-

gen und analógén Ablagerungen. Palaeontographica. XLVII. 1901. P.

205. T. XXI. F. 13.—13 a.

Oppenheim a graneonai Inniasellából írta le ezt a fajt.

Szerinte hasonlít a Cerithium edulcoratiim C o s s m.-hoz. Ezenkívül
közel áll a Cerithium semigranulosum Lám. fajhoz, de ennél jóval

kisebb '(kb. feleakkora) s a C. se^nigranulosum kanyarulatai doni-

borúak,’''míg a Bh. sernenéi laposak. A bajóti alak tökéletesen egye-
zik Oppenheim ábrájával, csupán valamivel kisebi). Sajnos a
szájnjííjás nem maradt meg.

Megjegyzem, hogy ez a faj megvan a gánti szlk fornai
agyagjában is.

Elfordul az Ivókúti-árokban a fels mollnszknmos rétegekben.
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Sfrombiis (Oncoma) tournoueri B a y a ii.

(VI. tábla, 9a.—c. ál)ra.)

1870 Strombus Tournoueri B a y a n. Mollusques tertiaires. I.

Etudes. Faso. [. P. 45.—46. Pl. 7. f. 5—6.

1871 Strombus auriculatus B r o n fi n. Haiitkeii M.; Az esztergomi
harnaszénterület földtani viszonyai. Földt. Int. Évk. I. 1871. P. 70. és 96.

1871 Stromljus cfr. Fort isii u. o. P. 96.

1877 Strombus Tournoueri B a y a n. Hébert et Munier-Chalmas:
Recberches sur les terrains tertiaires de T Europe méridionale. C. K. d.

se. d. r acad. d. se. LXXXV. 1877. P. 181.

1878 Strombus auriculatus B r o n g. Hantken M.: A magyar ko-

rona országainak széntelepei és szénbányászata. P. 207.

1879 Stromt>us Tournoueri B a y a n. Hantken M.; Hébert és Mu-
ll ier-Clialmas közleményei a magyarországi óharmadkor i képzdmé-
nyekrl. Ért. a term.-tud. kör. IX. 1879. P. 9.

1901 StromTus (Oncoma) Tournoueri B a y a n. Oppenheim P.;

Über einige alttertiiire Faunén dér österr.—ungar. Monarebie. Beitr.

z. Pál. u. Geol. Österr.—Ungarns u. d. Orient. XIII. 1901. P. 165. és 272.

1905 Stromtfus (Oncoma) Tournoueri B a y a n. Dainelli G.: La
fauna eocenica di Bribir in Dalmazia. II. Palaeontographia Italiea.

XI. P. (57.—72. (eum. syn.)

1915 Stroml)us (Oncama) Tournoueri B a y a n. Daiuelli G.; L’Eo-
eene Friulano. Mem. Geogr. Firenze. 1915. P. 612.—613. (eum syn.)

Dainelli kitn leírást adott errl a fajról. (Bribir. P.

(57.-72.).

Az Ivóknti-árokban ez a leggyakoribb faj. A fornai szintben
esak rossz megtartású, összenyomott kbeleit találtam, a fels mol-
luszkumos rétegekben azonban jó példányokat lehet gyjteni.

A bajóti alakokra jól illik Bayan megkülönböztetése a Sir,

auricularius G r a t.-tól ‘ (Études. I. P. 46.), amennyiben ezek kisebb
termetek és elég szabályos alakúak. A szabályosabb alak a kisebb

termet és fiatalabb példányokon tnik szembe. A szabálytalansá-

gok az utolsó kanyarulatra szorítkoznak. A bajóti alakokra jel-

lemz a spira szabályossága. A spira konkáv formájú. A kanyaru-
latoknak a perem feletti része teljesen lapos. Példányaink spiráján

ritkán látható rendellenesség, ami a spira kibúzódása által jött

létre. A spira konkáv formája onnan van, hogy a kanyarulatok pe-

rem feletti része fokozatosan veszít viszonylagos magasságából. A
Bayan és De Gregorio (S. Giovanni Ilarione. T. IV. f. 11. T.

V. f. 8. és Bonca T. 1. f. 13.—15.) által ábrázolt alakokon a kanyaru-

latok duzzadtabbak. A szabálytalanságok a héj hullámosságában

jelentkeznek.

Egy igen szép példányon megmaradt az egész szájnyílás. A
héj a küls perem eltt kivastagszik, majd hirtelen elvé*konyodva,

éles perem keletkezik. A perem az alsó részen lekerekedik, majd —
hátulról nézve — S-alakban visszahajlik.
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Cryptocomis priscus S o 1 a n cl e r.

(VI. tál)la, 10. ábra.)

1766 Murex priscus S o 1 a n d e r. Brander; Fossilia Hantonicnsia.

P. 16. f. 24.-25.

1829 Murex priscus Brander. Brander-Wood: Fossilia llanto-

niensia. 2 ed. Pl. T. f. 25.

1877 Piciirlama prisen S o 1 a n d e r. Edwards-Wood: A Mono-
ffrapb of the eoeene Cephalopoda and Univalves of Enfrland. Pál. Soc.

Vol. I.^P. 326.-322. T. XXXIIT. f. 1, a^e.

1966 Crj/ptoco/í».s priscus S o 1 a n d e r. Oppenheini P.: Znr Kennt-

niss alttertiiirer Faunén in AcKTPten. Palaeontof>rapbiea. XXX./3. P.

335. T. XXVIl. F. 9.

1915 Cryptocouus priscus S o 1 a n d e r. Dainelli Ci.t L‘ Eocéné
Frinlano. Mein. Geo^’r. Firenze, 1915. P. 687—688. T. LVI. 1'. 28. (enni syn.)

Az Ivókti-.árokban a fels mollnszknnios rétoííekbl ejíy ki-

sebb termet Cryptocomis kerüli ki, inel.v lefíiiikább a fenti fajjal

azonosítható. Sajnos példányomon nem látszanak olyan jól a var-

rat körüli részek, hogy biztosan meghatái’ozható lenne.

*

Mit den Eoznbildnngen dér Umgebnng dér Ortschaft Bajót
(Komit. Esztergom) habén sieli Peters (1.), Zittel (3.), Hantken (2.,

-1., 5., 6., 7., íl.) Hébert und ^Ínnier-Chalmas (8.), Liffa (10.) nnd nen-
estens Rozlozsnik (11.) boseliiiftigt. Rozlozsnik hat die folgende

Sehichtenseric festgestellt: an dér Basis des Eozáns lágert Opercn-
linen-Tonmcrgel, darauf folgt eine Brackv assersehieht üherlagert

durch eine Perforata-Bank, woiiber sieh die oheren Alollnsken-

schichten befinden; weiter nnterscheidet er den „Eornaer-Horizont”
nnd iiber denselben den Striata-Tonmergel ; endlieh sehliessen Li-

thotamnien-Nnmmnlinen Kaik nnd dér „IMergel von Piszke” die

Sehichtenfolge.

IMeiner Ansicht naeh wáre es richtiger die oheren Mollns-
kensehiehten nnd den „Eornaer-Horizont” nnter dem Namen „Aler-

gel von Bajét” in eine Gruiiiie zn reihen, innerhalb derselhen aher

möchte ich die ohengenannten Horizontén unverandert lassen.

Has palaeontologische Matéria! habé ieh ans dem Perforata-

Ton und aus dem „Alergel von Bajét” gesammelt. Ben- Perforata-

Ton ist siidlich vöm Dorfe am südwestlichen Ensse des Hügels
„Hármasgát” anfgeschlossen. Dér sehönste Anfsehhiss des „Mer-
gels von Bajét” befindet sieh im G rabén „Ivókút”, wo beide Ho-
rizonté aufznfinden sind. Anf dér Westseite des bajóter Tales ist

nur die cibere Molluskensebiebt anfgeschlossen. Es ist möglich,

eláss das Vorkommen am nörclliehen Ensse des Domonkos Berges
sebon znm Perforata-Ton geliört.

Aus den oheren Molluskenscbiehten des Grabens Ivókút,

kommen eine grosse Anzahl Arca pseudopeetbensis nov. sp. znm
Vorsebein.
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IRODALOM. — SCHRIFTTUM.

1. Peters K.; Geologische Studien aus Ungarn. II. Jahrb. d. k. k.

ffeol. R.^A. X. 1859.

2. Hant ken M.; Geológiai tanulmányok Buda és Tata között. Math.
és Term.-tud. Közi. I. 1859.

3. Zittel K.: Die obere Nummulitenformation in Ungarn. Sitz.-ber.

d. math.-nat. Cl. d. k. Akad. d. Wiss. XLVI. 1862.

4. Hantken M.: Az lijszny—pesti Duna és az újszöny—fehérvár

—

budai vasút befogta területnek földtani leirása. Matli. és Term.-

tud. Közi. III. 1865.

5. Hant ken M.; A buda—esztergomi vidék szerves testek képezte

kzetei. Math. és Term.-tud. Közi. IV. 1865.—66.

6. Hantken M.: Lábatlan vidékének földtani viszonyai. Magy. Földt.

Társ. Mnk. IV. 1868.

7. Hantken M.; Az esztergomi barnaszénterület földtani viszonyai.

M. K. Földt. Int. Évk. I. 1871.

8. Hébert et Munier-Chalmas: Reeherches sur les terrains

tertiaires de 1‘ Europe méridionale. C. R. d. scéanc. d. 1‘ acad. d.

se. LXXXV. 1877.

9. H a n t k e n M.: Hébert és Munier-Chalmas közleményei a magyar-
országi óharmadkori képzdményekrl. Ért. a Term.-tud. Kör.

IX. 1879.

10. Liffa A.; Geológiai jegyzetek Nyergesújfalu és Neszmély környé-

kérl. M. K. Földt. Int. évi jel. 1907.-rl. 1909.

11. R o z 1 o z s n i k P.; Földtani jegyzetek az esztergom vidéki paleogén

medence nyugati részérl. Magy. Kir. Földt. Int. évi jel. 1920.—

1923.-ról. 1925.

TÁBLAMAGYARÁZAT.

1. a.—c. Arca pseudopeethensis nov. sp. Term. nagys. l.a. bal tekn
kívülrl, l.b. jobb tekn kívülrl, l.e. bal tekn belülrl.

2. Cardium pullense Oppcnheím. Terin, nagys.

3. Discohelíx beyrichi Oppenheim. Fels nézetben. Term. nagys.

4. a.—c. Solaríum subpatulum Oppenheim. Term. nagys. 4.a. felülrl.

4.b. alulról. 4.e. élirl.

5. Natica pasinii Bayan. Hátulról Terin, nagys.

6. Natica rossii Oppenheim. Term. nagys.

7. Deshayesia fiilminea Bayan. Terin, nagys.

8. a.—b. Pyrazus arapovicensis Oppenheim. 8.a. fiatalabb-, 8.b. fejlett

példány. Term. nagy®.

9. a.—c. Strombus (Onconia) tournoueri Bayan. 9.a. élirl. 9.b. hátul-

ról. 9.C. oldalról, nagys.

10.

Cryptoconus priscus Solaiider. Term. nagys.

A kövületek a ISIagyar Királyi Földtani Intézet tulajdonában vannak.
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TISZAPAETl SZELVÉNYP]K SZOLiNOK—SZEGED KÖZÖl'T.

Irta: Láng Sándor dr.

ÜEOLOGISCHE PROFILE DES TISZA-UFERS ZWISCHEN
SZOLNOK UND SZEGED.

Von: Dr. S. Láng.

A Tisza az Alföldön, — kanyarulatai tovafejlesztésével — az

lijpleisztocén és óholocén üledékeket is feltárja. A bellük felépített

meredek, alámosott és folytonosan le-leszakadozó partfalakon érde-

kes szelvényeket láthatunk. A kanyarulatok homorú oldalán elhe-

lyezked 6—8 m magas, meredek partokat túlnyomóan a legfels
pleisztocén és az esetleg föléjük települt fiatalabb üledékek épí-

tik fel.

Szolnoktól lefelé, a Tisza mentén, az alacsonyabb partok
jelenkori agyagos, homokos, iszapos képzdményekbl épülnek fel.

1. ábra. A „Korázs nljo” partszelvénye Ujkéesketöl N-ra. Tisza-johh-

part. — 1. Futóhomok. 2. Szürke, meszes homok. 3. Löszös homok.

4. Szürke homok. 5. Kék agy.ag. 6. Lösz. 7. Homokos löszagyag. 8. Ké-

kes agyagos homok.

A kanyarulatok homoni oldalán lev partfal alsó részein homok-
és szürkés-kékes, barnás agyagpadok vannak feltárva. Fedöjü^'

fekete, méteres vastagságú humuszos sáv alakjában követhet végig
a folyó laposabb partjai mentén. Szépen jelzi az egykori térszín

hajlásait. Ez lehetett a szabályozás eltti Tisza árterének felszíne.

Rá átlag 1.5 m vastagságú, egészen fiatal, laza, szürkés, agyagos és

homokos rétegpadok települnek, ezek valószínleg a legújabb idk-
ben (napjainkban) elvonult árvizekbl lerakódott üledékek.
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A magas, áradásoktól nem járt partokat inkább az újpleiszto-

eén rétegek építik fel, fedjükben sokszor a még fiatalabb fntóhomok
is megjelenhet. A Szolnok alatti magas partok közül érdekes az iij-

kéeskei Tisza-jobbpart szelvénye, mindjárt a falu felett. (1. ábra.)

A közepes vízálláskor mintegy 8 m magas partszelvényen legfelül

(1),* a talaj alatt a holocén futóhomok 1—3 m vastag rétege jele-

nik meg. Alatta kb. 0.5 m vastag kemény, szürkés, meszes, homokos
réteg jön (2), kevés esigaháztöredékkel. Utána 1 m-es Iöstös homok
következik (3). Vízszintes rétegezödésn. Vdivata pnIcheUa és Pisi-

2. ábra. Az alpári femplomáomb agyaohánpájának szelvénye. — 1. Ho-

mok. 2. Kemény, homokos lösz. 2a. Löszbabák. 3. Lösz meszes kiválás-

sal. 4. Igazi lösz. 5. Szürkés bomok. (j. Lösz. 7. Idsebb, szürkés futóbo-

mok. 8. Futóhoniok.

dhnn obfusale található benne. Tovább, lefelé, 2 m-es, vízszintes

rétegezödésn, kövületmentes homokréteg (4) jön sorra. Feküje (5)

vékony kékagyag-pad; ez alatt pedig vízszintes rozsdasávos lösz

(6) települt. 2 m vastag, Pistdiiun obtnsale van benne. Az alatta

lev, kissé homokos, kb. 1.5 ni vastag löszagyagban (7) iSuccinea

oblonga és Bithynia leachi található. Végül, a Tisza alacsony víz-

* A zárójelben közölt arab számok az oda vonatkozó ábra ré-

tegeinek számozásával egyeznek meg.
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állásakor kékes agyagos homok (<S) bukkan el az elzleg ismer-

tetett rétegek alól. Utóbbin kívül még a 6. és 7. réteg is kékes szín.

AI póron, a bolt-Tisza alluviumából kiemelked, 10—11 m
magas, meredek, alámosott parton (a Duna—Tisza köze újpleisztó-

cén lösszel és fiatalabb futóbomokkal borított térszíne végzdésén) a

falu temploma körüli teiületen lehet látni a hajdani ])art legszebb

feltárásait. Legjellemzbb közülük a templomtól SE-re lev agyag-

bánya fala. (2. ábra.) A jól feltárt rétegsort alul elég fíiiomszemü,

kövületmentes homok vezeti be (1). EV)böl fakadnak a Halaváts
által említett források. A homok fölé kemény, összeálló, homokos
lösz települ (2). Kövületmentes, 1.5—3 m vastag, fels határán sok

löszbaba keletkezett t.—k. összefügg rétegben (2a). Ezután kissé

réteges., fehér, mészben gazdagabb, omlós lösz következik fölfelé

(3), apró kvaremorzisalékok is vannak benne. Jellemz kövületei a

Spiralina vorticulus, Valvato cristata, Sncchiea ohlonga (3lon(jata,

Chondrula fridens, Piipillp tnuscoruw és a Fruticicolók. Ez a más-

3. ábra. A magas Tisza-jo}d)pari szelvénye Csongrád felett 8 km-el.

— 1. Agyagos lösz. 2. Kissé, homokos lösz. 3. Szürkés homok. 4. Löszös

homok. f). Futóhomok. 6. Holocén, ártéri Tisza-üledék.

fél méternyi löszréteg felfelé sárga, finom hézagos, igazi löszbe
megy át (4), vastagsága 2—3.5 m. Csigái az elbb említetteken
kívül a Cochlicopa Inbrica, Clausdia dubia, Enconulus trochifor-
niis, Eulota fruticum és Pcrforatella bidens. — A löszök fedjében
kissé réteges homok települt (5). Kövületmentes, mintegy 0.75 m
vastag, Halaváts is valószínleg ezt említi. Változatos szem-
nagyszágú és mészcsomós ez a homok. Föléje újra lösz jön sorra,
kb. 1 m vastagságban (0). Szürkés, kissé homokos és rozsdafoltos
kzet, csigái a Pupilla muscormn és a Succinea obion ga elongata.
A legfels löszre 1 m vastag, fínomszem, szürkés futóhomok tele-

I)ült (7), míg e fölött a nemrégen még mozgott, legfiatalabb futó-
homok kb. 2 m vastag takaróját találjuk meg (8).
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Hasonló fölépítésü föltárásokat Alpár község más helyén is

lehet találni. Legfeljehh a legalsó homokréteg (1) nem kerül mindig
napvilágra, de az erre települt 5—6 m vastag löszköteg, majd a leg-

fels homokpaddal (5) különválasztott vékony löszréteg (6) — a
fed fntóhomokkal (7, 8) együtt — sziépen meglelhet. Az egyes
löszfeltárások csigafannájában sincs eltérés. Az irodalomban
eddig ismert alpári löszesigákon kívül az Eulota frochiformis, Eu-
lota fruticutn, Gyraulus laev'is, Spiralina vorticulus, Volvata cris-

tata, Cochlicopo lubrica. Pupilla musconnn, Vallonia pulchella,

Segmenüna nitidn, VaUonia teuuilabris, Chondrula tridens, Clau-

silia diibia, Vitreo crystalliua és a Fnitieicola fajok elterjedését

lehetett eddig megállapítani. Ezeken kívül még további fajok elter-

jedését is lehetne itt nyomozni.

4. ábra. A magas Tisza-jobhpart Csongrád felett 4 km-el. — 1. Kék
agyag. 2. Kék agyagos homok. 3. Korhadékos homok. 4. Sárga, rozs-

dás homok. 5. Löszagyag. 6. Vörös, agyagos homok. 7. Vízszintes ré-

tegzdés homok. 8. Keresztrétegzödés fntóhomok.

Csongrád határában, a várostól NW felé, a Tisza ma is

alámos néhány km-es szakaszon egy nagyobb, — fntóhomokkal el-

lepett — lösztáhlát, amelyen a csongrádi szlk vannak. A várostól

S km-re NW-ra az ártéren az egyik (részben mesterséges) feltárás

szelvényében (3. ábra) a legalsó réteg agyagos löszbl van (1). En-
nek feküje nem ismeretes, az ismert vastagság pedig 2—2.5 m. Mol-
luszkái a Succinea elegáns, Succinea oblonga elongata, Pisidium

casertgmnn. — Az említett agyagos lösz fölé igazi lösz települ 2.5

m vastagságban (2). Egységét egy közbetelepült vékony homokpad
(3) szakítja meg. E löszben Pisidium caserfanum és P. obtusale, Ap-

lexa hypnum,Vahmta eristata, Cochicopa]lubrica, Succinea putris és

Fruticicola sp. található. — A lösz fölött dnrvábbszemü löszhomok

fekszik (4). Ebben Succinea oblonga elongata, Succinea pfeifferi,

allonia pulchella és Pupilla muscorum van. Az így kialakult ré-
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tegsort fenn a magas parton a holocén futóhoinok lepte be (5). A
Tisza pedig, oldalozó eróziójával a löszöket régebben részben el-

mosta s helyettük ártéri üledékét hagyta ott (6). A 2, 3, 4, 5. réteg

az ártér szintje fölé emelked 4—5 m magas újpleisztocén-kori, fu-

tóhomokkal borított lösztábla ártérre néz meredek lejtjén bukkan
el.

_
Az elbbitl eltér szelvény szerkeszthet 3 kni-rel SE-re, köz-

vetlenül a Tisza mellett. A folyó itt a löszneni kzetekbl álló táb-

lát mossa alá (4. ábra). Alacsony vízálláskor a kék agyag látszik

ki a vízbl (1). Legfontosabb kövületei a Planorbis planorbis, Pisí-

diiim casertaniim, Succinm putris és S. oblonga, VaXvata cHs-

tata, Bathyomphalus contortiis, Aplcxa hypnum, Galba truncytulo,

Vallonia tenuilabris. A kék agyag fölé kék agyagos homokpad (2)

települ (0.25 in vastag), víz is szivárog helyenként belle. Ezen a

rétegen fekete, korhadékos homok fekszik (3). Ez is 0.25 m vastag
és tele van szenesedett növényi részekkel. Egyéb szerves maradvány
nincs benne. A korhadék fedjében sárga, rozsdás homokot (4) talá-

lunk (0.75 m vastag). Erre 1 m-es szürkés, löszös agyag rakódott
rá (5), Pisidium casertanum és P. obtusfile héjai gyjthetk belle.

Elbbi rétegen 0.25 m-es vörös szín, agyagos homok nyugszik (6).

Tele szenesedett növényi maradványokkal s Pisidium obtus(úe, Suc-
cinea- és (Sp/merínm-vázakkal. Fölötte dnrvaszem, éles tapintásii,

régibb homok következik (7). Szürke, kövületmentes, vízszintes ré-

tegezdés, 1.5 m vastag. Az eddigi rétegsort lég föl ül 2—3 m-es,
kcresztrétegezdés holocén futóhomok zárja le.

*

IRODALOM — SCHRIFTTUM.

1. Halaváts: Az Alföld Duna—Tisza közötti részének földtani vi-

szonyai.. Földtani Intézet évkönyve, XI., 1894—90.

2. Weiss: A Balaton vidékének pleisztocénkorú csiga- és kagylófau-

nája. — A Balaton tud. tan. eredni., I. k., I. f., Budapest, 1911.

3. Rotarides: A lsz csigafaunája .... stb. — A szegedi Alf. K.
Biz. Könyvt., Szeged, 1932.

4. Scherf: Alföldünk pleisztocén és holocén rétegeinek geológiai és

morfológiai viszonyai. — Földt. Int. évi jel. 1925—28.

5. Sümeghy; A Nagykúnság felszíni képzdményei. — Földt. Int.

évi jel. 1929—1932.
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FUSUS XORICUS XOV. SP. A REMETEHEGYI DACHSTEIN
]\IÉSZKÖBÖL.

Irta: Bnrtkó Lajos dr.

FFSUS XOIHCUS N. SP. APS DEM DACHSTEINKALKSTEIN
DES REMETEBERGES.

\'oii Dr. L. Bartkó.

A budapesti Remetehegy, az alpi triász leggazdagabb nori

korú kövületlelöhelye. Az innen eddig ismert 105 állatfajta közül
GO a csigák osztályába tartozik. Ez a nagy többség szabja meg a
fauna egész képét, mely határozottan paleozóos jelleg.

Ábra: Fusus noricus nov. sp. elölrl (a.) és hátulról (b.) nézve.

(Fényképezte: Dömök T.)

Annál meglepbb volt, midn az ismert feltárás törmelék lej-

tjén, a holostomata szájnyílásii csigák társaságában, egy nagyon
jó megtartású siphonostomata is elkerült, mely már sokkal inkább

a harmadkorra emlékeztet. Óvatos preparálással sikerült a kemény
kzetbl majdnem teljesen ép állapotban kiszabadítanom ezt a szép

kövületet. Jellegzetes vonásai alapján kétségtelenül a Fusus genus-

ba kell sorolnunk ezt a csigát, melyet a FossUium Catalogus alap-

ján is új fajtának határoztam meg. Minthogy a remetehegyi mészk
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kétségtelenül nori korú, valamint az a tény, hogy eddig ebbl a

szintbl Fnsiis-t egyáltalában nem ismerünk, arra az elhatározásra

vezetett, hogy ennek az új kövületnek Fiisns noricus nevet adjak.

Leírása a következ:

Genus: Fusus Lám.

Fiisus noriciis nov. sp.

Nyolc kanyarnlatból álló orsó alakú ház magassága 57 mm.
A kanyarnlatok magassága átlag 2 mm-rel növekszik, az utolsó pe-

dig, kissé balra hajló szifócsvé nyiilik meg, mely ez esetben 10 mm
hosszú. A szájnyílás jellegzetes Fnsns szájnyílás. Az ntosó négy
kanyarulat hosszanti bütykökkel díszített, melyek felfelé, az elz
kanyarnlatok varratai felé ellapnlnak, peremi csomókat alkotva.

Az ábrázolt példány héjas megtartású, ezért az els négy kanyarn-
laton nagyító alatt, az igen vékmiy kereszt csíkozás is felismerhet.
Legfontosabb vonás a már említett szifócs tökéletes kifejldése,

mert a triászkor! Sijjhonostomata csigáknál csupán a megnyédt
ntolsó kanyarnlat hátsó illetleg oldali nézete adja ezt az alakot.

Triászból ily tökéletesen megmaradt, szifócsöves csigát egyáltalá-

ban nem ismerünk.
A Fusus-ok féi terjedése a harnradkorra és a jelenkorra esik.

Els, eddig eléggé bizonytalan nyomaival a triászban találkozunk,

a jura- és kréta-korszakokban viszont már eléggé elterjedtek. Triász

korszakból a következ Fnsns fajták kerültek eddig el:F. Montifj-

lijijanus, Franciaországból a réciai-, F. carhuitus, a déli alpok karni,

F. nodosocarinat US a veszprémi márgálról, tehát szintén a karni

szintekbl írták le. A többi fajtát azóta más genusokba helyezték

a bizonytalan megtartásnk miatt. A család többi tagját, különösen

a Falaeotriton gennst is áttekintettem, de ezeknek egyik alakja sem
hasonlítható a remetehegyi lelethez. Úgyszintén nem találtam meg-
közelítleg sem hasonló alakot sem az esinoi, sem pedig a st. cassi-

ani fannában, holott a többi kövület ezekkel a külföldi elfordnlá-

sokkal mntat közelebbi rokonságot. Az új sp.-nek végeredményben
ketts jelentsége van. Egyrészt az eddigi kétséges töredékek ntán

biztos támiiontnl szolgál a Fnsus-ok triaszkori elterjedéséhez, más-

részt pedig kapocsul szolgál a nori korú elfordnlásával a fels tri-

ász mélyebb és magasabb szint elfordnlá«ok között. Csnpán egy

példányban került el, tehát ez is a ritka leletek közé tartozik, mint

a Remetehegy sok más kövülete.

A világhír, gazdag lelhely tehát ismét gyarapodott egy új

kövülettel. Ha a már régóta elhagyott hánya életveszélyes, lógó

szikláit lerobbantanák, biztosan megint elkerülne több új kagyló.

^ csiga és ammonita, az említett 105 illetleg most már 106 tagból

álló lista lényegesen emelkedhetnék. A mostani törmelékbl már
annyira ki vannak szedve a kövületek, hogy sokszor hosszú ideig,

a sok egyed-számmal bíró fajok közül sem tndnnk egyetlen egyet

sem kikalapálni.
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Dér Remetebei-fí bei Budapest ist die reichste Fundstelle von
norischeii Fossilien in dér alpinen Triasprovinz. Von dieser Fund-
stelle sind bis jetzt 105 Forinen bekannt, von denen GO zu den Gast-

ropoden gelioren. Diese IMehrheit charakterisiert das ganze Bild
dér Fauna, die zweifslsohne ein ausgesprochenes palaozoisehes Ge-
priige aufweist. Um so auffallender war mm, als in dér Gesell-

scliaft dér Holostoinaten aueh eine Selinecke zum Vorseliein kani,

die zu den Siphonostoniateu gereehnet werden muss. Sie erinnert

namlich vielinehr an die tertiareu Forinen. Das Exemplar ist sebr

giit erlialten geblielieii und konnte völlig lierausprápariert Averden.

Auf Grnnd ihrer eharakteristischen IMerkmale konnte es zAveifel-

sohne festgestellt werden, dass Avir es liier mit eineni Fusus zu

tun habén. Die Form erAvies sich als eine neue Art, die ich unter
dem Xamen Fusus norieus in die Literatur einführen niöchte.

Diese neue Art inöchte ich mit Folgendsm beschreiben.

Das spindelförmige Gehiiuse besteht aus 8 Windungen, seine

Höhe betragt 57 mm. Die Höhe dér einzelnen Windungen nimmt
immer um je 2 mm zu. Die letzte Windung ist zu eine ein Avenig

iiach links gebogenen Kánál (Sipho) A^erlangert, dessen Lángé 10

mm betragt. Die Mündung besitzt die eharakteristischen Eigen-

schaften einer Fusus-lNIündung. Die letzten 4 Windungen sind mit
Langsknoten A^erseheii, die nach oben zu, gégén die Xiilite dér Amr-

igen Windungen flaeher Averden und Randknoten bilden. Da das

Exemplar sehr gut erhalten ist, konnte unter dér Lupe an den

ersten 4 Windungen eine sehr feine Querstreifung festgestellt

AAerden. Das Aviehtigste Merkmal dieser Form ist die vollkommene
Ausbildung des bereits erAvahnten Kanals. Ans dér Trias Avar bis

jetzt keine Schnecke mit einem so Amllkommen entwickelten Ká-
nál bekannt.

Die neue Art besitzt alsó von ZAvei Gesiehtspunkten aus be-

trachtet eine grosse Bedeutung. Sie liefert namlich einerseits

einen sicheren Anhaltspunkt für die triadisehe Verbreitung dér

Gattung Fusus, ándererseits bildet sie mit ihrem norischeu Al-

tér ein Verbindungsglied zAvischen den bis jetzt bekannten kar-

nischen und rhatischen Vorkommnissen.

Felels kiadó; Dr. Papp Ferenc. — Mérnökök Xycmdája, Bpest. 5920/
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